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Zu den Landtagswahlen.
Es wird der Wahlbewegung für den preußiſchen

Landtag diesmal an ſtarkwirkenden und zugkräftigen Wahl-
arölen einigermaßen fehlen. Nach den großen geſetzgeberiſchen
iſtungen der letzten Jahre werden wir aller Vorausſicht nach

eine Periode verhältnißmäßiger Ruhe und Stille in den an die
preußiſche Geſetzgebung herantretenden Aufgaben vor uns haben,
und das wird niemand bedarern, der nicht n liberalen
Berufsparlamentariern die parlamentariſche Geſchäftigkeit für
einen Selbſtzweck anſieht. Von größeren geſetzgeberiſchen Ar
beiten ſcheint für die nächſte Zeit höchſtens ein Schuldotations-
eſetz in Ausſicht zu e das ſich aber auf alle Fälle unterMis cheidung der eigentlichen Prinzipienfragen auf die finanzielle

Seite der Sache beſchränken wird. Die Wahlbewegung wird
denn auch mehr von allgemein politiſchen Geſichtspunkten und
von wirthſchaftlichen Fragen, die zum größten Theil zur Zu
ſtändigkeit des Reichs gehören, geleitet werden.Aber der Mangel an beſtimmten großen Anliegen der

preußiſchen Geſetzgebung wird ſ4 vorausſichtlich auch in einerverhältnißmäßigen Erſchöpfung und Mattheit der Wahlbewegung

äußern. Die Parteien werden vielleichteganz oder zum größten
Theil ihren Beſitzſtand wahren, zumal das neue Wahlgeſetz dies-
mal noch nicht in Geltung treten wird. Für die konſervativen
Parteien iſt und bleibt es ja ein Ziel, aufs Jnnigſte zu
wünſchen, daß ſie ſtark genug werden, um allein, ohne W e

aus dem Zentrum oder der Linken, die Mehrheit zu
en.

Soweit es ſich bis jetzt überſehen läßt, werden auch ganz
überwiegend die alten Vertreter wieder aufgeſtellt. Es werden
wahrſcheinlich auch von keiner Seite allgemeine Anweiſungen
über das Verhalten der ereer zu einander ausgegeben werden
dazu ſind die Verhältniſſe nicht angethan und es liegt kein Be
dürfniß vor. Die Parteien werden in vollſter Selb-
ſtändigkeit e örtlichen Umſtänden und Bedürfniſſen
muß es überlaſſen bleiben, ob da und dort Verſtändigungen
unter naheſtehenden Parteien ſtattfinden. Aber wenn man auch
einem verhältnißmäßig r en und maßvollen Wahlkampf wirdentgegenſehen dürfen, ſo efreit dies doch keineswegs die Wähler

von der Pflicht, rechtzeitig und thatkräftig jetzt die Wahlvor
bereitungen in die Hand zu nehmen, um am Tag der Ent
ſcheidung wohlgerüſtet auf dem Poſten zu ſein äſſigkeit
und Vertrauensſeligkeit könnte doch manche unangenehme
Ueberraſchung bringen, die bei der auf wenigen Stimmen
beruhenden Machtabgrenzung und Coalitionskraft der Parteien
erheblich ins Gewicht fallen könnte.

Präſident Carnot.
(Nachdruck verboten.)

Die Zeitungen beſchäftigen ſich noch immer lebhaft mit
den Wahlreſultaten; es ſcheint, als ob man auch während des
Reſtes der morte saison die Spalten mit endloſen Debatten
auszufüllen gedenkt, die ſich in Wahrheit immer im de
drehen. Jede Partei ſucht nämlich zu beweiſen, daß ſie als
Siegerin aus dem Streite hervorgegangen ſei und in ihrem
Blatte gelingt ihr das natürlich auch, da ja niemand widerſpricht.

Eine klänge es nicht ſo ſchrecklich könnte man ſagen
willtommene Unterbrechung war es dahecr, als Dienstag ſich
die Nachricht verbreitete, Präſident Carnot wäre den Folgen
einer Operation erlegen, man konnte ſich doch wieder einmal
über etwas erregen und über die Konſequenzen dieſes plötzlichen nach Nachrichten

Todesfalles diskutiren. Auch als es ſich dann herausſtellte,
daß das an auf Erfindung beruhe, bot es immer noch
einigen e )sſtoff, denn nun möchte man entdecken, wie
und weshalb es entſtand. Von einigen wurde ein Börſenmanöver
dahinter vermuthet, da aber die Rente kaum nennenswerth
wich, um ſich ſofort wieder zu erholen, ſo iſt dieſe Annahme
jedenfalls unbegründet. (Die Berliner Vörſe zeigte ſich bekanntlich empfindlicher)) Offiziell zeigt man ch über dieſe

fortwährenden Ausſprengungen, daß das Staatsoberhaupt dem
Tode verfallen ſei und geſtern ihn ſogar gefunden habe, begreiflicher
weiſe ſehr entrüſtet und es ſoll eine Unterſuchung eingeleitet
werden, um der Sache auf den Grund zu gehen, reſp. die Quelle
dafür zu finden. Jm Strafgeſetzbuch wird ſich allerdings ſchwerlich
ein Paragraph entdecken laſſen, wonach der oder die Eprnder zur
Verantwortung gezogen werden könnten, was man mit der Enquete
bezweckt iſt wohl auch nur, die Namen der Betreffenden an's
Licht zu ziehen, um das Publikum über die wahren Abſichten
derſelben aufzuklären. Daß M. Cornot ſich in der That in
ſchlechter Geſundheit befindet, iſt keine Frage und es ſcheint ſo
gar, daß eine nicht ungefährliche Operation in nächſter Zeit
vollzogen werden muß; man will dies aber natürlich ſo viel als
möglich geheim halten und den Eindruck eines Todeskandidaten
macht der Präſident auch in Wirklichkeit durchaus nicht. Wenner als ein ſolcher fortwährend dargeſtellt Wird ſo geſchieht dies

zweifellos in ganz beſtimmter Abſicht und zwar iſt es Conſtans,
en die öffentliche Meinung als denjenigen bezeichnet, von welchem

die Gerüchte verbreitet werden, denn dieſer gilt ja ſer den ge
fährlichſten Rivalen Carnot's bei der kommenden Präſidenten-
wahl. Eine ſchwankende Geſundheit nun würde allerdings
einer Wiederernennung des letzteren ſehr entgegen ſein, während
er ſonſt alle Ausſicht hat, zum zweiten Male zum Staatsober-
haupt gemacht zu werden.

Sadi Carnot beſitzt in Wahrheit alle Eigenſchaften, die der
Franseß von ſeinem Präſidenten verlangen kann. Einfach in
einen Gewohnheiten, durchaus demokratiſch und bürgerlich ſoweit

ſein Familienleben in Frage kommt, entfaltet er doch bei allen
Feſten eine Pracht, wie ſie von dem 94 der Republick erwartet
wird, übt eine ausgedehnte Gaſtfreundſchaft und iſt, wenn auch
vielleicht wenig amüſant, ſo doch ſtets außerordentlich „dekorativ“.
Seine korrekte Haltung verläßt ihn nie und wie er ſich, was
die Geſchäfte des Landes anbetrifft, ſtets ſtreng konſtitutionell
zeigt, nie eigene Politik treibt, iſt er auch bei jeder anderen
Gelgenheit, welche ſeine Pflichten, denen er ſich nie entzieht,
herbeiführt von einer faſt übergroßen Korrektheit. Man ſpoöttelt
oft darüber, daß er, ſelbſt bei ſtrömenden Regen immer im
Geſellſchaftsanzug und hohem Cylinder im offenen Wagen er-
ſcheint und geht ſogar ſoweit zu behaupten, daß, im n
z anderen Staatsoberhäuptern, M. Carnot ſtets das Unglü
habe, auf ſeinen Reiſen von ſchlechtem Wetter begleitet zu ſein,weshalb man ſchon den Vorſchlag machte, ihn überall dahin

gehen zu laſſen, wo es an dem befeuchtenden Naß mangele.
Der Präſident hätte in dieſem Jahre allerdings dann fort-
während in Bewegung bleiben müſſen. Trotzdem man ſich aberſo ein wenig über ihn beluſtigt, iſt es doch keine Frage, daß

ſeine vortrefflichen Eigenſchaften, ſein integrer Eharakter, hohe
Achtung einflößen und daß die ruhigeren und beſſeren Elemente
der Bevölkerung lieber ihn als Conſtans an der Spitze des
Staates haben wollen.

Deutſches Reich.
Die Kaiſerin ſowie die kaiſerlichen Kinder erfreuen ſich

aus Wilhelmshöhe des allerbeſten Wohl-

befindens. Ueber die Dauer des el altes W Majeſtät
und ihrer erlauchten Kinder in Wilhelmshöhe verlautet bis zur
Stunde Näheres noch nicht.

Nach Privatnachrichten, die aus Stuttgart in Berlin ein
langten, finden die Kaiſermanöver des württembergiſchen
Armeecorps am 16. ds. bei Ludwigsburg ſtatt. Der Kron
prinz von Jtalien wird au
nehmen. Man richtet für ihn im Reſidenzſchloß die Zimmer her.

Das Programm für die Reiſe des Kaiſers nach Oeſterreich
Ungarn iſt jetzt endgültig feſtgeſtellt: Der Kaiſer reiſt von Stuttgart
am 16. d. M. Abends 9 Uhr 40 Min. ab und trifft in Güns am
17. Nachmittags 4 Uhr ein. Er wird dort durch den Kaiſer von
Oeſterreich, die Erzherzöge und den Königl. ungariſchen Miniſter
präſidenten empfangen. Am folgenden Tage, 18. September, nehmen
die Majeſtäten, zu denen auch der kurz vor unſerem Kaiſer in Güns
eintreffende König von Sachſen gehört, an den größeren Manövern
theil. Solche ſtehen auch für den 19., 20. und 21. September au
der Tagesordnung. Am 21. Nachmittags 5 Uhr 15 Minuten erfol
die Abreiſe der Majeſtäten mit Sonderzug nach Mohacs, wo die An
kunft um 2 Uhr früh erwartet wird. Unſer Kaiſer wird dorthin nur
vom Generalarzt Dr. Leuthold und dem Flügeladjutanten Oberſt-
lieutenant v. Scholl begleitet. Nach Ankunft in Mohacs fährt der
Kaiſer zur Verankerungsſtelle des Dampfſchiffes „Orient“, auf dem
er Wohnung nimmt, und demnächſt zur Pürſche. Am 23. lautet das
Programm Jagdſeéjour in Bellye, für den 24. ebenſo, doch fährt der
Kaiſer, da Sonntag iſt, auch zum Gottesdienſt nach Jſabellenfeld.
Abends 9 Uhr reiſt der Kaiſer von Oeſterreich von Mohacs ab nach
Wien, die Abreiſe unſeres Kaiſers erfolgt gerade 24 Stunden ſpäter
Am 26. früh 8 Uhr 10 Min. trifft der Kaiſer in Hetzendorf ein, von
wo aus nach Schönbrunn gefahren wird. Nachmittags 6 Uhr findet
die Abreiſe von Wien, Nordbahnhof, ſtatt, der Ankunft in Berlin
wird am 27. früh entgegengeſehen.

F Prinz Ludwig von Bayern hot bei ſeinem Empfange
in das er auf ſeiner Reiſe nach Metz berührte,
in bemerkenswerther Weiſe geſprochen. Er erwiderte auf die
Anſprache des Bürgermeiſters:

„Meine lieben Pfälzer! Als ich vor 12 Jahren hier und vorher
in manchen anderen Theilen der Pfalz war, wurde ich ſo gut aufge
nommen, daß ich beſſeres nicht verlangen konnte. Ich weiß ja, wie
die Pfalz und insbeſondere Zweibrücken und das Zweibrücker Land
an dem Hauſe hängt, mit welchem es durch Jahrhundert lange Verbin
dungen ſo innig verknüpft iſt. Sie feiern mich hier als Sohn des
jenigen, der mit kraftvoller Hand an des kranken W Stelle die
Regierung des Landes führt An deſſen Stelle bin ich befohlen, den
Kaiſermanövern in Metz beizuwohnen. Wenn Sie daran denken,
daß vor 100 Jahren daſſelbe Haus, das jetzt wieder glorreich regiert,
vor den Franzoſen flüchten und der ſpätere König Max Joſeph I. das
Herzogthum Zweibrücken in der Verbannung übernehmen mußte, ſo
ehen Sie den großen Unterſchied der Zeit vor 100 Jahren und jetzt.
Während vor 100 Jahren der Herzog flüchten mußte, komme ich heuer,
ich möchte ſagen, als Vertreter des Herzogs von Zweibrücken nachMetz, das Jahrhunderte unter franzöſiſcher Herrſchaft war, um vor

allem Volk zu zeigen, daß ſämmtliche deutſche Fürſten einig ſind,
und daß, wenn es darauf ankommt, wie vor 23 auch jetzt
ganz Deutſchland zuſammenſteht. (Bravo!) Daß deutſche Geſinnung
und Treue zum Herrſcherhaus ſich gut vereinigen laſſen, davon iſt der
Moment Zeuge. in Zeuge hierfür iſt insbeſondere auch König
Ludwig I. (Bravo!) mein ſeliger Taufpathe und Großvater, der ſo
gern unter ſeinen Pfälzern weilte und auf den ich ſtolz bin. (Bravo!
und langanhaltender Beifall.) Und ſo ſage ich Jhnen nochmals
meinen Dank.“ (VBravo! und Hochrufe.)

Jn Gegenwart des japaniſchen Geſandten hat geſtern die
Promotion Dr. g v. Wenkſtern an der Berliner Univerſität
ſtattgefunden. Dr. Wenkſtern iſt als außerordentlicher Profeſſor der
Staatswiſſenſchaften nach Japan berufen worden.

Unter dem 13. Juli hat der Miniſter der Unterrichts-
2e. Angelegenheiten auf den Bericht eines ProvinzialSchul
kollegiums beſtimmt, daß Ausländer zur Beſichtigunghöherer Lehranſtalten nur dann zugelaſſen werden dürfen,

m

Berliner Stimmungsbilder.
Nachdruck verboten.

Ein Vereinstag, der zwar nicht mit großem, durch die
Zeitungen gehenden Halloh begangen wurde, aber bei Vielen
weit mehr Jntereſſe erregte, als mancher mit lautem Brim-borium gefeierte Congreß, ond in dieſer Woche in Berlin ſtatt,

und zwar der deutſche Philateliſtentag oder
n wir beſſer auf gut deutſch die fünfte Vereinigung der
eutſchen Briefmarkenſammler. Denn was früher meiſt nur

als Spielerei und Zeitvertreib der Jugend angeſehen wurde,
es iſt jetzt zu einer Art Wiſſenſchaft erhoben worden, die von
ernſten Männern, zu denen hohe Juriſten, bekannte Profeſſoren
und gefeierte Künſtler gehören, mit eifriger Sorgfalt und
äußerſter Hingebung betrieben wird und die ſie veranlaßt, an
Congreſſen, wie dem obigen, in langen Sitzungen ſich über
einzelne Zweige dieſer ſeltſamen Wiſſenſchaft zu berathen und
öffentlich Stellung zu nehmen. Und wie groß das Jntereſſe
daran iſt, das geht wohl am beſten daraus hervor, daß nicht
weniger wie zweihundert auswärtige Theilnehmer, darunter
welche aus London, Paris, Amſterdam, Wien 2c., zu dem
obigen Verbandstage erſchienen waren und ſich mit beneidens-
werthem Pflichtgefühl an den verſchiedenen ſtundenlangen Be
rathungen betheiligten. Jntereſſant war die BriefmarkenFeſt
börſe, die in dem großen Saale des ArchitektenHauſes abge
halten wurde und den weiten Raum derart vollſtändig mit
Befuchern angefüllt hatte, daß ein Umhergehen nur ſchwer
möglich war. Eine Briefmarken-VBörſe? höre ich erſtaunt und
wohl auch ironiſch Ja, eine dem bekannten Vorbilde
der großen Börſe ziemlich genau nachgebildete Briefmarken
Börſe, die mehrmals hier im Monat Abends unter ſtarker Be
theiligung ſtattfindet und zwar unter W beſon
derer an ne Da ſtehen und ſitzen die Sammler
einzeln und gruppenweiſe zuſammen, dort erſcheint die ſchlanke

gur eines vielgenannten Hofſchauſpielers, hier ſehen wir einen
begabteſten jüngeren Maler, deſſen Bilder auf der gegen

wärtigen Ausſtellung beſonderes Aufſehen erregen und neben

ihm erblickt man den markanten Kopf eines bejahrten Philo-
logen, deſſen gelehrte Grammatiken ſchon manchen Schüler zur
Verzweiflung gebracht. Jn dieſem Saale aber herrſchen
keine anderen Jntereſſen vor als nur das eine für
die kleinen gedruckten bunten Blättchen Papier, die
hier zum Kauf und zum Tauſch ausgeboten und mit ge-ſpannteſter Aufmertſamfeit betrachtet werden. Es ſind oft Werth

papiere in des Wortes vollſter Bedeutung, denn wenn auch
nicht die rothen und blauen Penny- Marken von Mauritius
aus dem Jahre 1847, deren jede kürzlich in London mit faſt
ſiebentauſend Mark bezahlt wurde, auftauchen, ſo fehlt es doch
nicht an winzigen Blättchen, die zwei-, drei- auch vierhundert
Mart koſten und die häufig im Umſehen ihre Abnehmer finden,
r an ganzen Sammlungen für vier- und fünftauſend Mark,

ie mit wahrhaft nervöſer Haſt durchſtöbert werden. Denn unter
dem Zeichen des „Sammelfiebers“ ſtehen mehr oder minderdie ſämmtlich hier Erſchienenen, die ich meiſt untereinander

kennen und die wiſſen, welche „Specialitäten“ dieſer oder u
bevorzugt; iſt doch das Gebiet der Briefmarken ein ſo umfang-
reiches geworden, daß gewiſſenhafte Sammler ſich beſtimmte.
Länder zum Feld ihrer Sammelwuth erkoren haben, der eine
nur Deutſchland, der andere die franzöſiſchen Colonien, dieſer
Jndien, der ausſchließlich die Vereinigten Staaten von Amerika,
und ſo fort, und die Augen leuchten auf und die Wangenröthen ſich, wenn Der oder Jener eine ſeit langem e

ſeltene Marke zum Angebot erhält und ſie liebevoll mit der
Lupe betrachtet, ob ſie auch kein Fehlerchen aufweiſt zwar
der Preis iſt ein großer, ein recht beträchtlicher zögernd
wendet der Sammler das unſcheinbare Blättchen hin und e
dann aber greift doch die Hand zur Börſe und zählt entſchloſſen
den Betrag auf Gottſeidank, daß der Kampf vorüber, daß
ihm nun die Marke gehört, daß das ihn ſchon ſo lange ärgernde
freie Feld in ſeinem Album ausgefüllt wird, ihm zur Freude
und ſeinem Sammel-Collegen X. r Neide, der nach derſelben
Marke ſchon ſeit Monaten vergeblich forſcht!

Außer von dieſem PhilateliſtenTage iſt nicht allzu viel
Neues aus Berlin zu berichten, es herrſcht noch immer die
Zeit, wo „nichts los iſt“, und erſt der nahende Herbſt wird

wieder mehr Leben und Bewegung in die Weltſtadt bringen und
damit zugleich die Tages- und Wochen-Chronik reichhaltiger
und feſſelnder geſtalten. Selbſt aus dem Theaterleben, das
doch ſonſt mit ſeinen Ueberraſchungen aller Art an erſter Stelle
ſteht, iſt diesmal nicht viel zu berichten unter den „Probe-
pfeilen“, die allmählich unſere Bühnen abſchießen, hat noch
keiner recht das Centrum, alias die Gunſt des Publikums, ge
troffen, auch der jüngſte nicht, ein vieraktiges Luſtſpiel von
Rudolf Stratz: „Der Oberſt von Branitz“, das im
Leſſing-Theater zur erſten Aufführung gelangte. Ein an ſich
liebenswürdiges Stück mit manchen en Scenen, dem
es aber an der ſpannenden Handlung und dem rechten Aufbau
fehlt und das deshalb trotz ſeines militairiſchen Charakters nur
mäßigen Anklang fand. Denn Soldatenſtücke ſtehen bei unſerm
Publikum noch immer in hoher Gunſt, das „zweifarbige Tuch“
übt ſeine Anziehungskraft nicht nur im Leben, ſondern auch
auf der Bühne aus, und auch unſer Schauſpielhaus hofft da
von Nutzen zu ziehen, indem es ſchon in Kurzem ein neues
militairiſches Luſtſpiel Guſtav von Moſer's zur Darſtellung
bringen wird.

Der „LieutenantsDichter „par excellence“ hat von ſeiner
frohgemuthen literariſchen Schaffens- und Wageluſt nichts ein
gebüßt, trotzdem er in kürzeſter Friſt bereits ein fünfzigjährigesJubiläum feiert: fünf Jadegehnb ſind am zwölften September

ſeit jenem Tage verſtrichen, an welchem Guſtav von Moſer
als neugebackener Offizier die „Linden“ entlangſchlenderte undſich, gewiß mit Wohlgefallen, in der ſchmucken Garde Jager un

lorm in den Spiegelſcheiben der großen Kaufläden betrachtete.
Damals trug er ſich noch mit keinerlei literoriſchen Plänen,
erſt mehrere Jahre ſpäter er war unterdeſſen in das in
Sörlitz liegende fünfte Jäger-Bataillon verſetzt entdeckte er
ſein Talent, nicht etwa in Folge des „unbewußten dunklen
Dranges“, ſondern durch einen Zufall, eine Wettel Jn über
müthiger Laune hatte er mit einigen Kameraden gewettet, binnen
wenigen Tagen die Bekanntſchaft einer hübſchen, lebensſprühen-
den Soubrette zu machen nun iſt das ja gerade kein Kunſt-

ick für einen jungen, unternehmungsluſtigen Offizier, in die
alle aber war die Sache doch nicht ſo leicht: der Weg zu den

e

an dieſen Manövern theil

e



e

e h

wenn ſeitens des Miniſters hierzu die Erlaubniß ertheilt worden
iſt, und iſt die Anordung ſämmtlichen ProvinzialSchulkollegien
zur Nachachtung abſchriftkich mitgetheilt worden.

Die füddeutſchen Bahnen ſind, wie die badiſche
Regierung in der Sitzung des Eiſenbahnraths mittheilte,
ſämmtlich der Einführung der zehntägigen Giltigkeitsdauer
von Rückfahrkarten zugeneigt, dagegen habe der preußiſche
Eiſenbahnminiſter nech keinen Entſcheid getrofſen.

Der zweite norddeutſche AutiſemitenTag findet am
17. September in Berlin ſatt.

Die Angaben über Neuforderungen für die Marine
in großerem Umfang ſind, wie die „N. L. C.“ hört, wenigſtens
für die nächſte Reichstagsſeſſion unbegründet. Es würde auch
wenig oder keine Ausſicht ſein, für ſolche Forderungen gerade
während der Berathungen über die Deckung der Koſten der
Militärreform eine Mehrheit in dem gegenwärtigen Reichstag
zu gewinnen.

Die Errichtung von Arbeitsbörſen, durch die die Ar-
beiter zwangsweiſe der Sozialdemokratie zugeführt werden ſollen,

iſt ein v erſtrebtes Ziel der rothen Jnternationale. Jn
den Arbeitsbörſen ſoll ſich die geſammte Fürſorge für die Ar
beiterſchaft konzentriren, ſie ſollen ein Centralpunkt ſein, von
dem jeder Arbeiter abhängig iſt. Die Arbeitsbörſen verfolgen,
wie die ſozialdemokratiſchen Organe behaupten, keine politiſchen
gige Das iſt natürlich unwahr. Die Leiter dieſer Jnſtitute
ind Sozialdemokraten, die ſozialdemokratiſchen Fachvereine ſind

un Beitritt verpflichtet, und wer ſich etwa von den ſtellen-
uchenden oder ſonſt die Arbeitsbörſe in Anſpruch nehmenden

Arbeitern als Gegner der Sozialdemokratie erweiſt, der wird
auch als Mitglied ſo lange vergeblich an die Thür dieſes

J klopfen, bis er „aufgeklärt“ und ſchließlich „über-
zeugt“ iſt.

Jn Deutſchland iſt zunächſt von der Errichtung von
Arbeitsbörſen Abſtand genommen; vorläufig centraliſiren
ſich die Fachgenoſſenſchaften „freiwillig“ und erzielen damit
faſt dieſelbe Wirkung wie die Arbeitsbörſen. Jn Frank-
reich, vo an vielen Orten die Gemeindevertretung eine
ſoeialdemokratiſche Mehrheit beſitzt, ſind verſchiedentlich
Arbeitsbörſen errichtet worden. Der Erfolg dieſes Vor-
gehens iſt denn auch nicht ausgeblieben es hat auf die ver
ſchnedenen Richtungen der franzöſiſchen Sozialiſten einigend ge
wirkt und eine gemeinſame Thätigkeit der dortigen Sozialrevo-
lutionäre angebahnt. Nun verſucht auch die ſchweizeriſche
Sozialdemokratie in Zürich, dem Centralpunkte der Revolutio-
näre der Schweiz, eine Arbeitsbörſe zu errichten. Die dortigen„Genoſſen“ ſind ſo najp, von der Stadt und dem Staate jähr-

liche Beiträge zu beaſſpruchen. „Der Staat und die Stadt
haben ſo läßt ſich darüber die „Suisse libre“ aus mit
der Arbeitsbörſe nichts anderes zu ſchaffen, als daß ſie ihr
jährliche Beiträge bewilligen, ohne eine Kontrolle darüber zu
eanſpruchen.“ Das iſt ein echt ſozialdemokratiſches Ver-

Iangen, dem ſich aber wohl die Züricher nicht ſo ohne weiteres
fügen werden. Man weiß doch heute zu genau, daß die an
Sozialdemokraten gelieferten Beiträge niemals den Arbeitern
zu gute kommen, ſondern daß ſie, ſofern nicht dadurch Aemter
für „hervorragende“ „Genoſſen“ geſchaffen werden, nur zu
Parteizwecken Verwendung finden. Und die Parteizwecke ſind
wiederum nichts weiter als Privatziele der leitenden Männer.
Eine behördliche Kontrolle alſo hätten in jedem Falle die
Arbeitsbörſen, wie W andere ſozialdemokratiſchen Einrich-
tungen, beſonders zu fürchten.

Der bakteriologiſche Nachweis der aſiatiſchenCholera iſt neuerdings Lrhebüch gefördert und erleichtert wor-

den durch das von Prof. R. Koch zur Anwendung empfohlene
Dunham'ſche Verfahren der Züchtung der Kommabazillen in
einer einprocentigen 'alcaliſchen r Mit Hilfe dieſer
Methode iſt es gelungen, die Kommabacillen vielfach nachzu-
weifen, wo das bisher übliche Züchtungsverfahren auf Gelatin-

latten kein Ergebnis geliefert hat. Das neue Verfahren ge
tattet zuweilen ſchon nach 6 Stunden, den Nachweis der Cholera
bacillen zu führen, mit Sicherheit ſtets nach 24 Stunden. Mit
Hilfe des neuen e hat einerſeits Prof. Dunbar die
merkwürdigen cholerabacillenähnlichen Bakterien im Elbwaſſer
efunden, andererſeits hat man jetzt in Berlin bei der ſpärlichenh von Cholerafällen, welche hier zur Beobachtung gekommen

ind, mit der Dunham'ſchen Methode Kommabacillen bei
Perſonen nachgewieſen, welche keinerlei choleraartige
Krankheitserſcheinungen hatten, ſondern im vollſten
Wohlbefinden waren. Allerdings hatten dieſe Perſonen im
nahen Verkehr zu anderen geſtanden, die an ausgeſprochener
aſiatiſcher Cholera litten. Man kann lich von dieſen ge-ſunden Perſonen nicht ſagen, daß ſie Cholera hätten oder ge-

babt hätten; dennoch aber müſſen ſie in Beobachtung und
Jſolirung genommen werden, weil die Commabacillen, welche
ſie in ihrem Körper beherbergen und die ihnen unſchädlich ge-
weſen ſind, auf andere leicht anſteckend wirken können. Dieſe
c c c en ]qcqlclqlqüAuOÖuao'H+u]ldlò)]3ßèdpaaaaciqdschccuucqffe

Couliſſen und zik den Schauſpielerinnen des Görlitzer Stadt
theaters war mit tauſend Hinderniſſen geſpickt und die ärgſten
derſelben beſtanden in den corpulenten Figuren einiger Stadt-
räthe und Stadtverordneten, die, da das Theater unter dem
Protektorate des Magiſtrats ſtand, beſonders eiſerſüchtig
natürlich nur aus reiner Liebe zur Kunſt! darüber wachten,
daß kein Unberufener das Reich der Schminke und des Puders
betrete. Dem wettluſtigen Offizier wurde etwas ſchwül ums
Serß als er ſich ruhigen Blutes überlegte, auf welche Weiſe
er die Wette gewinnen könnte. Direkt zu der Schauſpielerin

7 konnte er doch nicht, das wäre lächerlich geweſen, nein,
Witz mußte die Sache haben, originell mußte ſie ſein, aber wie,
aber wie Jmmer wieder grübelte er nach und überlegte
von neuem alle Fineſſen der Liebestactik wie wäre es, wenn
er es machte wie die Schweſter eines ſeiner Berliner Kameraden,
die ſich einſt die Huſaren- Uniform ihres Bruders angezogen und
dadurch ein pikantes Abenteuer erlebt hatte, wenn er ſich etwa,
als Dame coſtumirte und ſich in dieſer Verkleidung der Soubrette
näherte? Schade wäre es freilich um den netten Schnurrbart,
der fallen müßte, aber wie, nein, die Jdee war überhaupt nicht

auszuführen, er mußte etwas anderes erſinnen. Doch der
luſtige Streich der Schweſter ſeines Freundes wollte ihm nicht
aus dem Kopf wie oft hatte er ſchon darüber gelacht, wie oft,
wenn er im Theater geſeſſen, bedauert, daß er ihn nicht einem
Luſtſpieldichter mittheilen konnte, er wäre wie geſchaffen zu
einem übermüthigen Schwank. Pat wenn er dieſen
Schwank ſchriebe, wenn er jetzt dieſen Plan ausführte! So ſehr
chwer konnte es doch nicht ſein, er hatte ja in Berlin das

heater oft genug beſucht, mit großer Vorliebe ſogar, vielleicht
waren ihm die Muſen hold! Das Ganze erſchien ihm wie ein
kleines rin Abenteuer, friſch darauf los, wie es ſich
für einen flotten Jägerlientenant ziemte. Einige Stunden
emſigen Arbeitens und das Theaterſtück war fertig, und

neu aufgedeckten Thatfachen beweiſen, daß die Cholerabacillen
o in ungiftigem Zuſtande im Körper befinden können. Wo-
urch ſie Virulenz erlangen, iſt unaufgeklärt, zum Theil gewiß

in Folge individueller Dispoſition, geſtörter Magen- und Darm-
functionen u. dgl. m.

Zeitungsſchau.
Die „freiſinnige“ Preſſe beider Richtungen bettelt bekanntlich in allen Tonarten wimmernd um die Unterſtützung der Na-

tionalliberalen bei den bevorſtehenden Landtagswahlen. Auf
nationalliberaler Seite iſt man aber anſcheinend nicht „liberal“

enug, um Herrn Rickert oder gar Herrn Richter die KaſtanienF ohne weiteres aus dem Feuer zu holen. Die „nationallibe

rale Correſpondenz“ erklärt heute:
„Zur Kennzeichnung der Auffaſſung, welche auf freiſinniger

Seite über das Zuſammengehen aller liberalen Richtungen
herrſcht, muß folgende Aeußerung der „Lib. Correſp.“, welche ſich noch
immer als das Organ nicht etwa der Richter'ſchen, ſondern der Rickert'
ſchen Richtung aufſpielen darf, feſtgenagelt werden. Das Blatt
ſagt im Hinblick auf die badiſchen Landtagswahlen: „Wollten die
Freiſinnigen in Baden mit den dortigen Nationalliberalen
eben ſo würden ſie der Sache des Liberalismus den ſchlech-
eſten Dienſt erweiſen.“ Bekanntlich können die Freiſinnigen

in Baden rein nichts für ſich erreichen; ſie arbeiten blos im Dienſte
des Ultramontanismus, dem ſie auch bei den jüngſten und noch
mehr bei den vorangegangenen Reichstagswahlen eine Reihe alter li
beraler Wahlkreiſe aufs gewiſſenloſeſte in die Hände geſpielt haben.
Wir empfehlen jene Aeußerung zur Beachtung bei den preußiſchen
Landtagswaslen denjenigen unſerer Parteigenoſſen, welche etwa wieder
verſucht ſein ſollten, freiſinnige Candidaten im Wahl-
kampf herauszuhauen. Ein Unterſchied zwiſchen den beiden frei-
ſinnigen Richtungen ſcheint auch nicht mehr zu beſtehen.“ (Sehr gut!
und Bravo! rechts.)

Zu den Steuer- Konferenzen wird der „B. B. Ztg.“ von
vertrauenswerther Seite mitgetheilt, daß ſich die Steuerkonferenzen in
die Länge ziehen, ohne beſonders erfreuliche oder zufriedenſtellende
Reſultate zu liefern. Die Dinge werden noch große Weiterungen
mit ſich bringen. Dem Bundesrath wird gewiſſermaßen ein formeller
Vorſchlag unterbreitet werden. Aber dort erſt wird unter Hinzu
ziehung ſämmtlicher Finanzminiſter Deutſchlands die Berathung
ihren definitiven Abſchluß finden können. Auch bei den bezüglichen
Steuervorlagen im Reichstag werden die Finanzminiſter Theil nehmen,
um den Gegnern Rede zu ſtehen. Eine ſchwierigere Materie warnoch nie zu bearbeiten als die Beſchaffung der Veckungonttel für

die zur Annahme gelangte Militärvorlage. Wohl ein Zeichen dafür,
daß wir, ſollen normale Verhältniſſe beibehalten werden, der Grenze
unſerer Leiſtungsfähigkeit nahe gerückt ſind.

Die „Berliner Politiſchen Nachrichten“ ſchreiben
offizios:

Einige Blätter machen ſich das billige Vergnügen darauf hin-
zuweiſen, daß ein Theil der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni
1891 noch immer nicht zur Ausführung gelangt iſt. Es handelt ſich
dabei um die Sonntagsruhe für Jnduſtrie und Hand-
werk. Die Thatſache iſt nicht zu beſtreiten. Die letzte Gewerbe
ordnungsnovelle iſt in ihren einzelnen Theilen zu verſchiedenen
Zeiten zur Einführung gelangt. Die neuen Beſtimmungen über den
gewerblichen Fortbildungsunterricht traten am 1. Oktober 1891 und
der übrige Theil bis auf die Vorſchriften über die Sonntagsruhe
am 1. April 1892 in Kraft. Für die Sonntagsruhe iſt im Geſetz
die Einführung durch Kaiſerliche Verordnung vorgeſehen und iſt
dann auch durch eine ſolche die Sonntagsruhe für das Handels-
gewerbe am 1. Juli 1892 eingeführt worden. Die Kaiſerliche Ver-
ordnung für die Sonntagsruhe in Jnduſtrie und Handwerk ſteht
noch aus. Wenn darüber Beſchwerde geführt wird, ſo darf zunächſt
darauf hingewieſen werden, daß bis zum 1. Juli 1892 und darüber
hinaus die Ausführungsarbeiten für den einen Theil der Sonntags
ruhe die Behörden in Anſpruch genommen haben. An den Aus-
führungsbeſtünnngen über den anderen Theil wird nunmehr
etwa ein Jahr hindurch gearbeitet. Von welchem Umfange
die Arbeit geweſen iſt, hat wohl die Veröffentlichung der in Ausſicht
genommenen Vorſchriften für einen einzigen Gewerbezweig deutlich
gezeigt. Sodann haben aber auch die Erfahrungen, welche mit der
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe gemacht ſind, die größte Vorſicht
angezeigt erſcheinen laſſen. Man ſollte ſich doch erinnern, daß haupt-
ſächlich von den Blättern, welche gegenwärtig das Ausſtehen der
Jnkraftſetzung eines Theils der Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juni
1891 betonen, über die Erſchwerungen geklagt worden iſt, die dem
Handel durch die Sonutagsruhe bereitet worden wären. Die Regie
rung hat ſich auch ja ſchon dazu verſtanden, eine Unterſuchung auf dieſem
Gebiete anzuſtellen. Aehnliche Vorkommniſſe ſollen für Induſtrie
und Handwerk nach Möglichkeit vermieden werden. Deshalb werden
die Verhältniſſe jedes einzelnen Berufszweiges für ſich geprüft und
erſt nach völligen Abſchluß dieſer Prüfungen wird die Kaiſerliche
Verordnung zur Einführung des letzten Theiles der Gewerbeordnungs-
novelle vom 1. Juni 1891 ergehen. Man dient damit auch den
Intereſſen der Arbeiter, weil dieſe am wenigſten wünſchen können, daß
durch eine nicht grnügend vorbereitete Einführung der Sonntagsruhe
Störung in die Betriebsverhältniſſe gebracht und ihnen ſelbſt dadurch
die Arbeitsgelegenheit gemindert wird.

Ausland.
Oeſterreich. Das „Vaterland“ veröffentlicht den Wort

laut der letzten päpſtlichen Encyclica an das ungariſche Epis-
copat. Die Encyclica zählt die Gefahren auf, welche momentan

[cclcccc- o Jnun eingepackt und an die Direction geſchickt; wurde es angenommen, war ſogleich die Senat mit der Soubrette
gemacht, denn für ſie war die Hauptrolle beſtimmt, jener „weib-
liche Huſar“, wie ſich das Stückchen betitelte, und dem Ver-
ſaſer durfte doch wahrlich nicht der Weg zu den Couliſſen ver-
agt werden! Einige Tage bangen Wer vergingen für den

ſo plötzlich zum Luſtſpieldichter gewordenen Offizier, dann aber,
eines ſchönen Morgens, traf die glückbringende Antwort ein;
der kleine Schwank war angenommen worden und ſollte zum
erſten Male gelegentlich des bevorſtehenden Benefizes der viel-
umworbenen Soubrette in Scene gehen. Bald machte dann
auch der Sohn des Mars und der Thalia die perſönliche
Bekanntſchaft der hübſchen Schauſpielerin, die ihn unbewußt

für ſpäter eine gute dramatiſche Lehre gar denn als er ſich
bei ihr erkundigte, wie ihr das Stückchen, das ſie gerade in der
Hand hatte, bei der Lekture gefallen, meinte ſie: „O, ganz gut,
nur an einzelnen Stellen iſt es zu lang.“ „Dann kürzen
wir doch,“ meinte der Autor, „hier iſt ein Bleiſtift.“ „Schön-
ſten Dank,“ lautete die Antwort, der würde uns zu lange auf
halten, hier, Stecknadeln ſind nützlicher“, und zum großen Er-
ſchrecken des Dichters heftete ſie immer gleich mehrere Seiten
zuſammen, und zwar diejenigen, die nach ſeiner Meinung dieeffektvollſten Stellen entlieltent Das kleine Werk wurde mit

Beifall aufgeführt, die Wette war glänzend gewonnen worden,
und wenn auch der ſchriftſtellernde Lieutenant r wohl kaum
ſelbſt daran dachte, daß er noch weiter für die Bühne ſchaffen
würde, ſo hatte er doch von der ſüßen Frucht des Beifalls ge
toſtet, und dieſe ſeltene Speiſe hinterläßt einen verlockenden
Nachgeſchmack, den nach einem neuen einem größeren Gericht
davon! So kam es denn, daß nicht lange nach dem erſten Er
teg Moſer den Uniformrock auszog und ſtatt des Säbels zum

i griff, und wir glauben, er hat es nicht zu bereuen
gehabt Paul Lindenberg.

ganz Spanien vollſtändige Ruhe.

der katholiſchen Kirche in Ungarn drohen und fordert die ka
tholiſche Geiſtlichkeit auf, mit allen geſetzlichen Mitteln die Ge
fahren zu bekämpfen. Als beſtes Mittel zur Bekämpfung
dieſer Gefahren giebt ſie an, die unentwegte Oberaufſicht über
die Volks und die Mittelſchulen anzuſtreben und die Eingehung
der Miſchehen möglichſt zu verhindern. Die hierzu als geeignet
erſcheinenden Mittel und Wege könne man in jährlich ſtatt
findenden Clerikerverſammlungen berathen und An
einer kräftigen Unterſtützung ſeitens des Heiligen Stuhles werde
es nicht fehlen und die katholiſche Geiſtlichkeit darf auch mit
Beſtimmtheit auf die Unterſtützung des Kaiſers, welcher ſich ſtetsals Hort der katholiſchen hiche ausgezeichnet hat, rechnen.

rankreich. Der Redakteur des „Gaulois“ erklärte
dem Sozialiſtenchef Vaillant, die r ſeien für den
Miniſterpräſidenten Dupuy eine Niederlage, indem er ge
ſagt hätte, der revolutionäre Sozialismus ſei der größte Feind.
Das Land habe geantwortet, indem es eine ſtarke Minorität der
revolutionären Sozialiſten in die Kammer ſchickte. „Wir werden
in der Kammer die gefährliche opportuniſtiſche Reaktion be
kämpfen und mit Goblets Sozialiſten zuſammenarbeiten. Wir
werden durch energiſche Propaganda Waare für ſozialiſtiſche
Reformen vorbereiten, ſodaß wir die Majorität in der Kammer
nicht brauchen. Die Revolution iſt nahe.“ Jn der General
rathsverſammlung hat ein Mitglied den Wunſch geäußert,
Marſeille möge zum Standort des ruſſiſchen Ge-
ſchwaders gewählt werden, welches demnächſt als Mittelmeer
geſchwader gebildet werden ſoll. Jnnerhalb der Bevölkerung
von Toulon l bereits im Hinblick auf den ruſſiſchen
Flottenbeſuch große Erregung und von allen Seiten werden um
faſſende An Feſtlichkeiten getroffen. Der Stadtrath be-
willigte einſtimmig den Kredit für die offiziellen Empfangs
eierlichkeiten. Wie verlautet, wird der Stab des Admirals
lvelane aus 86 Offizieren, die Geſammtbemannung der ruſſiſchen

Flotte aus 2000 Matroſen beſtehen. Nachdem die Direktoren
der großen Petroleumraffinerie das Arbeiterſyndikat nicht an
erkannt haben, ſind die Arbeiter in den Streik eingetreten.

Spanien. Nach den vorliegenden Berichten herrſcht in
Die Republikaner und die

revolutionären Agitationen Angeſichts
inten Haltung der Regierung, welche
und ſtreng jede Unordnung zu unter

Carliſten verzichten au
der energiſchen und b
entſchloſſen iſt, unverzü
drücken.

Belgien. Einer Verordnung der Regierung zu Folge,
wieſen ſämmtliche Gouverneure die Gemeindebehörden an, alle
Vorräthe an deutſchen Streichhölzern mit Beſchlag zu belegen
und die Jnhaber zu protokolliren.

Düänemark. Alle Feſtlichkeiten zum geſtrigen Geburtstage
der Königin ſind in Veranlaſſung des Hinſcheidens des Prinzen
Wilhelm, deſſen Leiche nach Glücksburg überführt iſt, abgeſagt
Wort Der Kronprinz iſt geſtern früh aus Stockholm zurück
gekehrt.

Schweden. Nachdem Norwegen und Schweden durch ein
weitausgedehntes Telephonnetz mit einander verbunden ſind,
wird geplant, durch unterſeeiſche Kabel auch Dänemark an das-
ſelbe anzuſchließen. Außerdem beſteht die Abſicht, eine Tele-
phonverbindung zwiſchen Schweden, Norwegen und Deutſchland
herzuſtellen.

Norwegen. Die Konſulatfrage und das Armeebudget
werden erſt in dem Ende nächſter Woche ſtattfindenden Staats
rath zum Vortrag kommen.Rumänien Dem Memorandum des ovekonomiſchen Patri

archen, betreffend die Güter der griechiſchen Kirche in Rumänuien,
legt man in politiſchen maßgebenden Kreiſen keine Bedeutung
bei, da die rumäniſche Regierung le Angelegenheit als ſeit
langem abgethan betrachtet und die Pforte davon auch bereits
benachrichtigt ſei.

Südafrika. Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen Bure
aus“ erließ die Transvaal Regierung ein Verbot gegen die
Anwerbung Freiwilliger im TransvaalGebiet zum Dienſte im
Maſchonalaände, wo der Krieg zwiſchen den Matabeles und der
Südafrika Geſellſchaft als wahrſcheinlich erachtet wird.

Braſilien. Der Miniſter des Auswärtigen Pauma
Soiza, hat den auswärtigen Vertretern die Mittheilung gemacht,
daß das dortige Geſchwader ſich gegen die Regierung aufgelehnt
habe. Die Regierung fühle ſich jedoch ſtark genug, die Ord-
nung aufrechtzuerhalten; den etwaigen Verſuch eines Bom-
bardements der Hauptſtadt könne ſie nicht hindern. Der
italieniſche Kreuzer „Banſan“ iſt in Rio de Janeiro eingetroffen,der italieniſche Kreueer „Dogali“ geht von Bahia ebendahin ab.

Wie aus Rio de Janeiro gemeldet wird, ſt der Führer der
dortigen aufſtändiſchen Bewegung der Admiral Cuſtodio Mello.
Die Schiffe, welche ſich der Bewegung angeſchloſſen haben, ſind
„Aquidaban“, „Republica“, „Trajano“ und vier Torpedoboote.
Gerüchtweiſe verlautet, Peixoto ſei zum Diktator ausgerufen.
Die Marinetruppen aus Santa Cruz bleiben der Regierun
treu und hoffen, die Schiffe der Aufſtändiſchen in den Grun
bohren zu können.

Argentinien. Wie dem Reuter'ſchen Bureau“ aus
BuenosAyres gemeldet wird, iſt infolge der ungeſetzlichen
Wahl des neuen Gouverneurs in Tucuman eine Revolution
ausgebrochen. Die Aufſtändiſchen griffen geſtern bei Tages
anbruch die Kaſernen an und bemächtigten ſich der Munition.
Der Gouverneur hat ſich in Cabillo verſchanzt.

Jndien. Jn einer Verſammlung behufs Veranſtaltungvon Soainmlungen für die Opfer der kürzlich zwiſchen Hindus

und Mohamedanern ſtattgehabten Unruhen erklärte der Gou
verneur Harris, die Regierung beſitze Jnformationen, denen zu
folge die Ruheſtörungen gewiſſermaſſen politiſchen Umtrieben zu
uſchreiben ſeien. Falls die Unterſuchung dies beſtätigen ſollte,

würden die Schuldigen zur Verantwortung gezogen werden.
Viertauſend Exemplare von Brandſchriften, welche die Erneuerung
der Unruhen bezweckten, ſeien beſchlagnahmt worden. Der
in Allahabad erſcheinende „Pioneer“ eine angeſehene Zeitung,

meldet, daß die von den Führern der Bewegung zu Gunſten
des Kuhſchutzes weitverbreitete Brandlitteratur einen weſentlichen
Einfluß auf die Hindus in den verſchiedenen Provinzen Jndiens
ausübe. Falls nicht alle Vorſichtsmaßregeln getroffen würden,
ſei eine plötzliche gewaltſame Erhebung zu gewärtigen, im Ver-

leiche zu welcher die Unruhen in Bombay und Rangoon unbe
eutend erſcheinen würden.

Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen.
Merſeburg, 7. September 1893.

Der Provinzial Ausſchuß der Provinz Sachſen hat am 16. Auguſtd. J. e Leitung ſeines des Königlichen Landraths
Herrn von Rauchhaupt Storckwitz hier eine Sitzung abgehalten,
an welcher als Vertreter der Königlichen Staatsregierung der König-
liche Ober Präſidialrath Herr von Arnſtedt Theil genommen hat.

Aus den Verhandlungen iſt r hervorzuheben.
n den Fall der völligen Schließunng der fiskaliſchen

Waſſertunſt hierſelbſt beſchloß Provinzial-Ausſchuß von der Er
hebung von Entſchädigungsanſprüchen bezüglich ſeines Ter
rechts an Benutzung der Waſſerkunſt für zwar dem Provinzial
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bande gehörige Hausgrundſtücke unter der Vorausſetzung abzuſehen,
e erfolgter Schließung die Provinz zu irgend welchen Unter
haltungskoſten nicht mehr herangezogen würde.

Zu der dringlichen Ergänzung der Lehrmittel und des
Jnſtrumentariums einer Hebammenlehranſtalt wurden die
veranſchlagten Koſten bewilligt. Es wurden ferner einerſeits die Ab
57 von weiterem Terrain der Jrrenanſtalt Altſcherbitz an die
Königlich Preußiſche Eiſenbahn Verwaltung und andererſeits der An
kauf des Nachbargrundſtücks einer der Provinzial-Taubſtummen-
Anſtalten genehmigt.

Die Mittel zur aushülfsweiſen Heranziehung eines Lehrers
ür eine Provinzial-Taubſtummen Anſtalt und für die Ertheilung des
eligions Unterrichts an die katholiſchen Zöglinge einer Provinzial

Taubſtummen- Anſtalt durch einen katholiſchen Geiſtlichen wurden in
beantragter Höhe bewilligt.

Zwei bedürftigen OrtsarmenVerbänden wurden zur Deckung von
Armenpfegekoſten Beihülfen aus dem LandarmenFonds gewährt.
q Einem Nachtragsvertrage zu dem mit der Stadt Magdeburg

abgeſchloſſenen Verkrage, betr. die Uebertragung einzelner Pro
vinzial-Chauſſeeſtrecken in das Eigenthum und die Verwaltung
dieſer Stadtgemeinde wurde die Zuſtimmung ertheilt und die des-
fallfige Vorlage an den ProvinzialLandta Such dem mit der Königlichen Eiſen hn Verwaltung abge

chloſſenen Vertrage wegen Regelung der in Folge des Bahnbaues
ratau Torgau eingetretenen Veränderungen an den betheiligten
ovinzialſtraßen ertheilte Provinzial-Ausſchuß ſeine Genehmigung.

h r der Uebernahme einiger in Zuge von Provinzial-
Chauſſeen belegener fiskaliſcher Vrücken, welche nicht unter das
Geſetz vom 11. Juni 1891 (Wegeordnung) fallen, auf den Provinzial
Verband hatte er e den von der Königlichen Staatsregierung
neuerdings gemachten Vorſchlägen erneut Stellung zu nehmen.

Die Koſten der Grenzfeſtſtellung und Verſteinung der ehemals
fislaliſchen, jetzigen Provinzialſtraße WanzlebenHadmers-
leben übernahm ProvinzialAusſchuß auf den Abfindungsfonds für
die erſtmalige Herſtellung der übernommenen fiskaliſchen Straßen.

u dem chauſſeemäßigen Ausbau einer ehemaligen fiskaliſchen
Straße, deren Unterhaltung gegen Zahlung einer Abfindungsſumme
auf eine Stadtgemeinde übertragen iſt, wurde eine entſprechende Bei-
hülfe aus dem PrämienFonds bewilligt.

Die Beſchwerde der Eltern eines zur Zwangserziehung gericht
lich überwieſenen Kindes über die Unterbringung deſſelben in Zwangs
erziehung ſeitens des Herrn Landeshauptmann wurde vom Provinzial
Ausſchuß zurückgewieſen.

Einer Gemeinde im Saalkreiſe wurde zur Herſtellung einer
Waſſerleitung, durch welche auch landwirthſchaftliche Intereſſen ge
fördert werden, ein Darlehen zu billigen Zins und Tilgungsſätzen
aus dem LandesMeliorationsFonds bewilligt.

Aus demſelben Fonds bewilligte ProvinzialAusſchuß Beihülfen
Regulirung der See in einer Dorfflur des Landkreiſes
urt, zur theilweiſen Erhöhung und Verſtärkung der Deichan-

lagen e h Deich verbandes und ſtellte unter
en näher beſtimmten Vorausſetzungen ferner eine finanzielle

örderung des Unternehmens der Regulirung der Uchte im Kreiſe
und der Stadt Stendal in Ausſicht.

Dem Fiſchereiverein für den Regierungsbezirk Erfurt wurde
für das Jahr 1893/94 eine Beihülfe bewilligt.

Zur Unterſtützung der Beſtrebungen wegen Bekämpfung der in
Theilen der Provinz entſtandenen Streu und Futtermittelnoth
beſchloß Provinzial Ausſchuß den betroffenen Kreiſen der Provinz
Darlehen bis zum Höchſtbetrage von insgeſammt 500000
ge en eine Verzinſung von 25 auf die Dauer von längſtens

ahren zur Verfügung zu ſtellen und eine Kommiſſion einzuſetzen,
welche die Vedarfsſummen der einzelnen Kreiſe zu ermitteln und die
Höhe der denſelben zu überweiſenden Darlehne unter Beachtung der
nachfolgenden Grundſätze und Bedingungen feſtzuſtellen- hat:

a) es ſind nur ſolche Kreiſe zu bedenken, welche aus eigenen
Mitteln Aufwendungen zur Bekämpfung des Nothſtandes gemacht
haben, und zwar in der Regel höchſtens mit 100 der eigenen Leiſtung;

b) den Kreiſen iſt zur Pflicht zu machen, das von der Provinz
geliehene Geld den Bedürftigen nicht in baar zuzuwenden, ſondern
daſſelbe zum Ankaufe von Streu und Futtermitteln zu verwenden,
letztere den Bedürftigen in natura zum Selbſtkoſtenpreiſe zu über-
weiſen und ihnen im Falle der Stundung nicht mehr als 2 jähr-
licher Zinſen zu berechnen; der Ankauf hat ausſchließlich durch den
landwirthſchaftlichen Centralverein zu geſchehen. Jn Ausnahmefällen
kann die Kommiſſion Dispens ertheilen

o) die Kreiſe ſind ferner zu erſuchen, ſoweit dies nicht bereits
g. hen iſt, behufs gerechter Vertheilung der Waaren gemeindeweiſe
dothſtandskommiſſionen, möglichſt nach Art der im Landkreiſe Erfurt
etroffenen Organiſation einzurichten, auch ſich zur Beruhigung und
zelehrung der ländlichen Bevölkerung des vom landwirthſchaftlichen

Centralverein mit ſtaatlichen Mitteln angeſtellten Rothſtandskommiſſars
in ausgiebiger Weiſe zu bedienen

d) die Kommiſſion hat zu ihren Berathungen einen Vertreter
des landwirthſchaftlichen Centralvereins zuzuziehen.

In die Kommiſſion wurden neben dem Herrn Landeshauptmann
4 Mitglieder des Provinzial Ausſchuſſes gewählt.

Der Antrag eines Kreiſes auf Bewilligung eines Darlehens zur
Bekämpfung der in demſelben herrſchenden Streu und Futternoth
wurde der gewählten Nothſtands- Kommiſſion überwieſen.

Behufs Einziehung der für das Kalenderjahr 1892 aufzu
bringenden Viehſeuchen-Entſchädigungs- Beiträge wurde be-
ſchloſſen, die der Hebung für Pferde, Eſel 2c. auf
152000 Ac, für Rindvieh auf 134000 C. und die Einheit für Pferde,
Eſel 2c. auf 9 4 feſtzuſetzen. Der nach der Geſammtſumme für
Rindvieh auf die Einheit entfallende Betrag von 3 4 ſoll in An
wendung der durch das Reglement ertheilten Befugniß von 13 Kreiſen,
welche in den letzten 10 Jahren ſeuchefrei geblieben ſind, nicht erhoben,
für 11 Kreiſe, welche in den letzten 5 Jahren ſeuchefrei oder nur in
beſonders geringem Umfange verſeucht waren, auf 1 für 8 Kreiſe,
welche nur in den letzten 3 Jahren ſeuchefrei oder in beſonders ge
ringem Umfange verſeucht waren, auf 2 4 ermäßigt, dagegen für 18

ſchaften, welche in zweien der letzten 3 Jahre Seuchen Ausbrüche
gehabt haben, auf 4 4 ſowie für 5 in jedem der letzten 3 Jahre
verſeucht geweſenen Ortſchaften auf 6 erhöht und für alle übrigen
Kreiſe und Gemeinden in unreränderter Höhe erhoben werden. un
beſchloß der Provinzial Ausſchuß, als Zeitpunkt der Abführung
der e an die Provinzial -Hauptkaſſe den 1. November
ds. Js. zu beſtimmen und behufs Ausſchreibung der für das Kalen-
derjahr 1893 aufzubringenden Viehſeuchen -Entſchädigungsbeträge eine
erneute Aufnahme der Viehbeſtände vornehmen zu laſſen.

er Antrag der Direction des landwirthſchaftlichen
Centralvereins der Provinz Sachſen auf Ermäßigung der
Seuchenverbands Beiträge für Wirthſchaften, welche Zuchtvieh ein
führen, wurde abgelehnt. Desgleichen der Antrag eines
auf Gewährung einer Entſchädigung für ſein auf polizeiliche An-
ordnung getödkeles ſeuchenkrankes Rindvieh, weil er das polizeiliche
Verbot der Einführung von Rindvieh auf ſein wegen Lungenſeuche
eſperrtes Gehöft übertreten hat; gleichzeitig beſchloß ProvinzialAus-
chuß den betreffenden Kreis Ausſchuß zu erſuchen, dafür Sorge zu

tragen, daß die verſeuchten Ställe des Gutsbeſitzers noch weitere ſechs
Monate unter Sperre geſtellt werden.

Mit der Vergrößerung der Anlagen des Obſtſorten-
gartens bei Diemitz durch Herausnahme von 5 Morgen aus der
jetzt unverpachteten Fläche von rund 20 Morgen erklärte Provinzial-
Ausſchuß ſich einverſtanden und ermächtigte den Herrn Landes-
hauptmann zur Ausführung der beabſichtigten Düngungsverſuche an
Obſtbäumen auf 21 Morgen und zur entſprechenden Nutzung des
Reſtes der Fläche durch Gemüſe c. Anpflanzungen.

Den von der hiſtoriſchen Kommiſſion für die
beſchloſſenen Aenderungen ihrer Geſchäftsordnung und der Muſeums
ordnung wurde mit einer die letztere betreffenden Ausnahme die Zu
ſtimmung ertheilt.

Für ein durch Tod ausgeſchiedenes ſtellvertretendes Mitglied der
Kommiſſion zur Ausübung des Kollaturrechts für die Gräflich v. Voß
gen Stipendienſtiftung ſoll beim nächſten Provinzial Landtage
die Vornahme einer Erſatzwahl in Anregung gebracht werden.

Für ein aus dem Bezirk verzogenes Mitglied des Bezirks Aus
ſchuſſes zu Erfurt und für ein aus dem gleichen Anlaß ausgeſchiedenes
ſtellvertretendes Mitglied des Bezirks Ausſchuſſes zu Magdeburg wurden
die Erſatzwahlen bewirkt.

In Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen Berufs
enoſſenſchaft beſchloß Provinzial-Ausſchuß, dem ProvinzialLand-
age die Genehmigung eines ProvinzialStatuts zur Einführung der

Krankenverſicherungspflicht für alle land- und forſtwirth-
chaftlichen Arbeiter, ſofern deren Beſchäftigung nicht durch den
rbeitsvertrag oder die Natur der Sache von vornherein auf einen

Zeitraum von weniger als eine Woche beſchränkt iſt, zu empfehlen und
die Kommiſſion für Angelegenheiten der landwirthſchaftlichen Berufs
enoſſenſchaft mit dem Entwurf des ProvinzialStatuts zu beauftragen.

it den vom Reichs-Verſicherungsamt vorgenommenen lediglich
redaktionellen oder doch bedenkenfreien Aenderungen der von der
e e kg beſchloſſenen Abänderungen des Statuts
der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft erklärte ſich Provinzial
Ausſchuß einverſtanden. Die höheren Orts verlangten Aenderungen
ihrer Beſchlüſſe werden durch den Verwaltungsbericht zur Kenntniß
der Genoſſenſchafts Verſammlung gebracht werden.Außerdem wurde über die en und Entlaſtung einiger An
ſtalts- und FondsRechnungen für 1891/92 bezw. 1892/93 Beſchluß
gefaßt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 7. September 1893.
Eheſchließungen. Der Schuhmacher Franz Voigt, Leſſing-

ſtraße 34 und Jda Mittag, kl. Sandberg 17.
Der Steinmetz Wilhelm Beins und Erneſtine

Günter, Ünterplan 7. Der Privatmann Otto Meyer, alter Markt 10
und Friederike Steinhoff, alter Markt 9. Der Gutsbeſitzer Karl
Mulertt, Karlshof und Alma Goldacker, Mühlweg 5. Der Fabrik-
arbeiter Wilhelm Müller und Minna Rappſilber, Fleiſcherg. 3. Der
Tapezierer Sigismund Gade, Glauchaerſtr. 50 und Alma Zeidler,
Giebichenſtein.

Geboren. Dem Königl. Eiſenb. Zugführer Hermann Egeling
Zw.S. Otto und Paul, Lindenſtr. 71. Dem Kunſt und Handels

ärtner Friedrich Spatzier S. Karl Theodor Paul Friedrich, Lange-ſuah 4. Dem Maſchinenmſtr. Heinrich Suckow T. Gertrud Frieda,

Krukenbergſtr. 10. Dem Tiſchlermeiſter Joſef Lehnert S. Johann
Franz Mangfelderſtr. 47. Dem Schloſſer Karl Herrmann S. Karl

urt, gr. Klausſtr. 30. Dem Landwirth Rudolf Stößner S. Karl
Rudolf Volkmar, Wörmlitzerſtr. 933. Dem Buchhalter Arthur Stoye
S. Kurt Arthur, Königſtr. 6. Dem Glaſer Otto Sander Zw.T.
Marie Gertrud und S. Otto Willy, Mansfelderſtr. 47. Dem

Heinrich Luther T. Margarethe Louiſe Jenny, Harz 50.
1 unehel. S.

Geſtorben. Des Handarbeiter Karl Scholz T. Ella, 10 Tage,
Thomaſiusſtr. 47. Des Handarbeiter Hermann Minde T. Charlotte,
1. Mon., Glauchaerſtr. 39. Der Fleiſchermeiſter Karl Kunſch, 53 J.,
Bahnhofſtr. 11. Der Strafanſtalts-Aufſeher a. D. Johann Degen-

ardt, 82 J., Wilbelmſtr. 44. Des Fabrikarbeiter Ferdinand Werner
Richard, 1 Mon., Schmiedſtr. 34. Des Treibriemenfabrikant

Karl Martini Ehefrau Karoline geb. Schultze, 52 J., Klinik, Marie
Grohmann, 51 J., Schimmelſtr. 16.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein,

Meldungen vom 2. bis 5. September 1893.
Aufgeboten. Der Modelltiſchler F. W. A. Wolſchendorf und

F. W. Klette, Ränzelgaſſe 3 und Trothaſcheſtraße 27.
Eheſchließungen. Der Steinſetzer P. O. Henze und R. A. Linke,

Triftſtraße 29 und Schleifweg 9.
Geboren. Tem Handarbeiter F. W. Bruder ein S., Auguſt-

ſtraße 9. Ein unehel. Sohn, Ränzelgaſſe 3. Dem Uhrmacher F.
Glogowsky eine T., Schulgaſſe 1. Dem ſtädt. Nachtwächter E. H.
Quaas ein S., Hoheſtraße 13. Dem Handarbeiter H. K. Rückmann
ein S., Eichendorfſtraße 37. Dem Milchhändler R. E. Henze ein
S., gr. Brunnenſteaße 43.

Geſtorben. Des Schneidermeiſters F. W. Mucke T., 1 J.
9 Mt. 3 Tg., Schulgaſſe 1. Des Töpfers H. W. R. Rhode todtgeb.D. Ziethenſtraße 5. Des Fabrikarbeiters A. H. Hartmann T., 1. J.

5 Mt. 9 Tg., Triftſtraße 38. Des Handarbeiters A. C. Kuntze T.,
26 Tg., Anguſtſtraße 11. Des Handarbeiters C. O. Nagel S. 2 J.
14 Tg., Auguſtſtraße 11. Der Fabrik- Zimmermann L. F. Sickert,
68 J. 6 Mt. 18 Tg., Trothaſcheſtraße 34. Des Gaſtwirths A. W.
Schweineberg S., 6. Mt. 23 Tg., Triſtſtraße 2.

Fremdenliſte.
Hotel goldene Kugel. Advocat J. W. L. Eckſtein a. Tetſchen a. E. Prakt. Arzt

Dr. Salomon a. Teiſchen a. E. „Frau Franke mit Nichte a. Hamburg. Redakteur Dunikel
a. Berlin. Rentier Frau Reuter a. Magdepurg. Gerichtsaſſeſſor Dr. Korſchel a. Cottbus.
Paſtor G. Smend und Frau aus Liſſa. Frau und Fräul. von Arnswald aus Ventjſchor.
Fabrikant Th. Naruhn a. Potsdam. Fabrikbeſ. Frau Glutzen init Sohn und Tochter aus
Eottbus. Rentier Kleinm a. Leipzig. Frau Majorin Schramm a. Magdeburg. Fabrikant
C. Schumann a. Osnabrück. Kaufleute H. Simoni a. Heiligenſtadt, O. Gabike a. Garde
legen, Gneffenhagen a. Quedlinburg, H. S ohka aus München, Striemer aus Breslau, A.
Bäumler aus Spreinberg, Rösner, Neumann und W. Rabuske aus Berlin, Fr. Hermann a.
Vingerörück.

rWaſerſtände.

bedeutet über, unter Null,
Saale und Unſtrut.
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Speczalität: Vergrösserungen. [2586

im und feſch am Ladentiſch
rmutzirt der flotte Fritz;

Mit der Trina, drall und friſch,
Leiſtet er ſo manchen Witz.

erlin das will ſie haben,
tzchen weiß da gleich Rath;en Motten, Wanzen, Schwaben

ibt es bill'ges Surrogat.

Aber Trina lacht: „Nanu?“„Fritz, Sie ſind wohl nicht geſund
Denn wie kommen Sie dazu,
„Anzupreiſen ſolchen Schund!
„Was nützt Pulver ohne Flaſche,
„Keine Kraft ſteckt darin,
„Das lockt's Geld blos aus der Taſche,
„Geben Sie mir Zacherlin,
„Nur nicht Surrogate, Mann,

hab' ich beſtellt,
„Wenn ich das nicht kriegen kann,
„Dann zurück mit meinem Geld!!“

„Kein anderes Mittel wirkt wie „Zacherlin“ probat,
D'rum will ich Zacherlin und nehm' kein Surrogat!“

Bekanntmachung.
Wunderzithern ſowie Noten-Auflagen wieder neu ein

getroffen. (Siehe Jnſerat).
Gustav VhIig, Halle a. S., Untere Leipzigerſtraße.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 11. September er., Nachmittag 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Ertheilung des Zuſchlags zu den Kocheſchoten für die große

Rathswieſe. 2. Koſtenbewilligung für eine Abortanlage. 3. An
nahme eines Legats gegen Uebernahme der Unterhaltung eines Erb
begräbniſſes. 4. Bewilligung von Mitteln für Pflaſterung mehrerer
Skraßen. 5. Bewilligung der Mittel zur Trennung der Gasleitungen
des Gymnaſiums und der Oberrealſchüule. 6. Errichtung einer Stelle
der III. Gehaltsklaſſe. 7. Bericht der Baukommiſſion, betr. Ver
änderungsarbeiten in der Poſtſtraße. 8. Bewilligung der Mittel zur
Entſchädigung der Eigenthümer von Privatſchlachthäuſern. 9. Mit-
theilung des Magiſtrats bezgl. der Petition Booch. 10. Mittheilung
der Reviſionsberichte über das Landgut Gimritz und das Stadtgut.
11. Finalabſchluß der Armenkaſſe und Nachbewilligung. 12. Final-
abſchluß der höheren Mädchenſchule und Nachbewiſlligung. 13. Final-
abſchluß des Gymnaſiums und Nachbewilligung. 14. Finalabſchluß
der Realſchule u. Nachbewilligung. 15. Finalabſchluß der Elementar-
ſchulen und Nachbewilligung. 16. Finalabſchluß der Hospitalkaſſe
und Narhbewittigung.

F eſchloſſene Sitzung.
17. Rückerſtattung eines Kaufpreiſes. 18. Penſionirung eines

Polizeiwachtmeiſters. 19. Anſtellung einer Klage. 20. Wahl mehrerer
Armenpfleger. 21. Penſionirung des Jnſpectors der Arbeitsanſtalt.
22. PriWrng eines Magiſtratsboten. 23. Verzicht auf Anſprüche
aus der Paul Riebeck-Stiftung.
ne en

eKirchliche Anzeige.
Zu der am 11. September, Abends 6 Uhr in der Gertrauden-

kapelle ſtattfindenden monatl. Miſſionsſtunde werden die Miſſtonsfreunde
mit dem Bemerken eingeladen, daß Herr Hilfsprediger Vassmer über
das Leben und Wirken Johann Philipp Fabricius ſprechen wird.

D. Vörster.
5 e. v g.Familien Nashrichten.

e

In dieſer Nacht /1 Uhr iſt unſer guter lieber W

nach langen, ſchiveren Leine zur ewigen Ruhe eingegangen.
Halle a. S., den 8. September 1893.

S Die trauernden Hinterbliebenen.
S Die Beerdigung findet vom Trauerhauſe aus auf dem
i Stadtgottesacker, Montag, den 11. d., Nachm. 51/, Uhr ſtatt.

S eS S S a e e S e e ev e t e i e hGeſtern entriß uns plötzlich der Tod nach kurzem Kranken-

lager unſere liebe Freundin [2602Frl. Marie Grohrmnann ans Leipzig.
Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen

Familie KRohkrämer, Schimmelſtr. 16.
Die Beerdigung findet Sonntag Vormittag 11 Uhr ſtatt.

J e

Vachruff.
Nach langem ſchweren Leiden verſtarb in der vergane

Nacht 2621der Polizei-Secretär und Rendanut
2 sLouis Holzapfel.

Der Verſtorbene war ſeinen Kollegen und Untergebenen
ſtets ein Muſter treuer Pflichterfüllung und wußte ſich die
Liebe und Hochachtung aller Derjenigen, welche in dienſtliche
Berührung mit ihm kamen, in hohem Grade zu erringen.

Wir werden denſelben ſtets ein ehrendes Andenken be
wahren.

Halle a. S., den 8. September 1893.
Die Beamten des Magiſtrats und

der PolizeiVerwaltung.

e. a ne Wt n

IPortSiGrern,
FIöbelstotte,

Teppifohe
empfiehlt [2619

H. Weddy-Ponichke.
S
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o P. P. Falle c den S. September 1993. Sa
Hierdurch theite ergebenst mäit, dass toh morgen Sonnabend mein bisher Leipaiger- e

S s No. II I. beträebenesL AugFeines Wein Restaurant nebst Sesellsclafes Saal
nun ao 0 dienſte demeinem neuerb ten Grnmdstäclke Mäettelstrasse 15 t

Nähe des Thecaters, verlegte und verfehle nächt, gleichaeitig ergebenst darauf auf mnern S

zu m hen dass ch ebendo noch eine S vFi e Genr 3

S 4 e e Ivioteröffne, n welcher nur echt Böhmösch und echt Mänchner zum Ausschane ſeommen. Ich e de
werde eöfrigst bemüht sein in Alten aus Beste her gerichteten Räumen durch meine aner- x daher
eounnt vorzügliche Küche und durch bestgepftegte en e mir das bisher freundtichst mit dieſeS entgegen gebrachte Vertrauen, für das ch n meinen besten Panke sage, dauernd u er- S

S halten und et nhne Iochachtanm s 2604 eS J. éſirenberg, Stadtheoch. ere
Je auseinane Se e em n e m S S un S S g. S d SS e S S S l h müſſe rJ eng Neun ein egangen: Streng ſeste S Ternie Irtheil nber die Johann UebungI Bocilienung. x g S 8 Hoff'ſchen Malzpräparate. Hochſ

t im e S r. ein grossen Posten (2578 a e daß W e en heilte Sig S ein zum e
S S ohnnn Moff, oflieferan erlin, e mſtrat Verkaufoſtelle i Sulle a [2576 Du89000000000J

e feſſor dert in mur soliden Qualitäten und Die Turn Abtheilung des guſninſſſen Aindi
M reinwollene eiderstoffe z e le a Vereins rns an turnt jeden Mittwoch und Sonnabend Abends wsU anerkannt billig en Preisen 8, Uhr in der Turnhalle (Olearinsſtraße). Neu
e und in überraschend grosser Auswahl. anmeldungen werden daſelbſt vom Turnlehrer Herrn

o Freund ſowie beim Vorſtand des Kaufmänni- Detſchen Vereins entgegen genommen. [2484i Erstes Special-Reste-Geschäft

Apſelsinen, Melonen, Weintrauben, Edelpürsiche, Oporto-

7 zit Böuwinberg, S S iser-Säle- henauf meine Säle reflektiren, möchte ich hierdurchHalle a. S. Gr. u 22. b en Wint heeht wehen kahn. tchizeitig berirten zu geiz

Verkauf ktag-. r er et o r t re d n e K R an W r eteher Spä We Flrophukoſe, Drüſen Darmlatarch, Rhachitis Knochen v prenge ümkc, u 2
In Düten und Paceten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg in n ſſſ elephon 414, 2 m 2, Telephon 414, und de

ar Koches eFabrik hygieniſcher Rährmittel, Serrenſtr. I Neueste n n n h e n i uiſtg
und I äh r Co. Leipzigerſtraße. Kkochen, franz. Artischoeken, böhmisehe Treibhaus-Ananas, nicht be

Ernſt Jentzſch, Drogerie z. rothen Kreuz,S a zum Z. Pa. Astrachan-, Vrai- und Rib-Caviar, sfeinsten ger. Rheinlachs, FElb- Aale Fiundern Sprotten, Bück- mit geA. ge ich, Schlüter Söhne Merhoburger linge, Hamburger Belicatess-Schinken, Zungen un Rauen- Den goſtraße,

S jHeisch, Rouladen, sämmtlicher einer Auſschnitt, Frankrurter der GS F r a Drog und Vraustädter Würstel, neue Gemüse-Conserven, ſeinustes darumS F. W 6 a er W v Mizzaer Taſel-Oel, Friedrichsdorfer Zwieback, süsse Sahnen- Gerber
e t u 7Gebr. Kircheiſen, am Botan. Garten, r S e e wrvet- 5 DieſelbJ Noak Lorenz, Gr. Steinſtraße,
M Roskoden Co., Gr. Steinſtraße und

Schmiedſtraße,
ESchnult 4 Libuſch, „Magdeburgerſtraße-

J W Franz Zinke Kaiſer-Drog., Wuchererſtr.,
e G. Oßwald, Keiſtſtraße,

e E. Walther, Drog. Phönirx, Geiſtſtr. 67,
S F. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße,

J. R. Sträßner, Bernburgerſtraße,

und ſo
nur fiUntere Leipzigerſtr.e S Knpfe rlreſſel, nus wer ke.u 3 liin allen Green vorräthig, zu mäßigen Preiſen. d beſt

Pr. NOII. Kupferſchmiedemeiſter, derungR. Leonhardt, Reilftraße, Halle a/S., Meckelſtraße 6, an der Magdeburgerſtraße. [2611 der V

h n e

Wiedero's Nachf., am Markt, Heinze, Mangsfelderſtr. 7., e Reparaturen und Verzinnungen billigst. der UeRichard Sachſe, am Friedrichsvplatz, a. Reichardt jun., Giebichenſtein, c Aocora- MorißTh. Doepmaun, FriedrichDrogerie, Felix Sioli, Giebichenſtein. jede bis jetat dagewesene Aceord- S Die einfachſten, leichtgehendſten, geräuſch-Friedrichſtraße h oder Volkszither bei weitem über- loſen und am ſchärfſten ehe ſie grez treffend. oſſeMan achte beim Einkauf darauf, daß jedes Packet des echten Koch'ſchenNährzwieback den Namenszug Carl Koch tragen muß. Unter Garantie, beJ dass r r T 2 Lohntestens in inuten ohne Noten-Berbesserfer Squareſieact, I Kenntniss die schönsten Lieder, rig4 Tüänze ete. spielen kann. Preis e Moritz
ergab in dieſem Jahre trotz der größten unausgeſetzten Dürre i W arten ſind in großer hl Il und empfehle uns

ittg z I Lieder, Tinze ete. u. allem Anbehör ſolche unter längerer Garantie bei koſtenfreier analeinen Durchſchnittsortwag von über 18 Centner pro Morgen und 14 unä 16 ar. Montage acht Tage auf Probe. [2610 den.
erreichte eine Länge von über 6 Fuß. Nähere Beschreibung gratis. l i iJedes Quantum iſt zur Saat gegen Poſtnachnahme oder General- i 9 Rlo ere Bureauvorherige Einſendung des Betrages von 18 Mark per Centner Gustav Uhlig. o Paul Kwis er, uabzugeben von (2599 e nAlleinigeg Syocialgeſchäft von mont a Bett

R. Brause, Freigutsbeſitzer, Rlopshund Maſchinen und Geräthe,in Dederſtedt bei Eisleb Magdeburger neben Wintergarten, e Kl
in Dederfſtedt sleben. zugelaufen Eeipzigerſtr. 7. (Laden) Nahe des Vahnhoſo car den Fuſeratemhen verantwort ich J V. R. Kirſten. Rolationsdruc der „Halleſchen Zeitung Halle (S.) v i aber wap
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Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub un

koſten würde.

Beilage zu Nr. 211 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 8. September 1893.

Kongrefſe und Ausſtellungen.
Augsburg, 7. September. Der 22. Deutſche Juriſtentag

iſt heute eröffnet worden. Zum Vorſitzenden wurde durch Akklamation
der Wirkliche Geheime Oberjüſtizrath Dr. v. Gneiſt gewählt. Der bay
iſche Juſtizminiſter, Freiherr v. Leonrod, begrüßte die Verſammlung
m Auftrage des e und wurde zum Ehrenpräſidenten gewählt. Inſeiner Anſprache an den e e derſelbe die großen Ver

dienſte des Juriſtentages um die einheitliche Geſetzgebung in Theorie und
Praxis hervor und forderte die Anweſenden zu weiterer Mitarbeit an
den bevorſtehenden wichtigen und ſchwierigen ufgeen einer geſunden
Geſtaltung des bürgerlichen Rechts auf. Der Vorſitzende Profeſſor
von Gneiſt dankte im Namen des Juriſtentages. In der Plenarſigung
berichtete Juſtizrath WilkeBerlin über die Entwicklung der Geſetz

ebung in den beiden letzten Jahren in Deutſchland und Oeſterreich.Sie in den Abtheilungsſitzungen behandelten Themata betrafen Ab
blungsgeſchäfte, Pfandrecht an Grundſtücken, Bankdepotgeſchäfte und
s h zwiſchen Geldſtrafen. und Freiheitsſtrafen.

erlin, 7. September. Die 7. Konferenz für das
Jdiotenweſen beſchäftigte ſich in der Nachmittagsſitzung mit der

e der Geſtaltung des Jeichenuntecrichts in Jdiotenanſtalten. Der
leferent, Direktor SchwenkJdſtein, unterbreitete der Konferenz eine

Reihe von Theſen. Die Verſammlung erkannte in Uebereinſtimmung
mit dieſen Theſen die W Bedeutung an, die der Zeichenunterritht
für die Zöglinge der Jdiotenanſtalten hat, weil er Weckung und
Schärfung des Auges bezweckt, im Auffaſſen und Unterſcheiden der
Formen den Sinn für Ordnung, Reinlichkeit und Schönheitbildet die Seſchicklichkeit der Hand erhöht und ſomit die Zöglinge
für andere Schulfächer, als auch für das praktiſche Leben vorbereitet.
Eine Abſtimmung über die einzelnen Theſen und eine präziſe Stel-
lungnahme zu dem in ihnen mit enthaltenen Lehrplane wurde jedoch
nicht beliebt, weil namentlich über dieſen Lehrplan die Anſichten weit
auseinander gingen. Darüber waren Alle einig, daß es beſonders
bei ſchwachſinnigen Zöglingen mehr auf das „Wie“, nicht auf das
„Was“ ankomme. Oberlehrer ReicheltRoſſen ſprach alsdann über die
Entwickelung des Thätigkeitstriebes bei Sehwachſinnigen Er
empfahl vor Allem dieſen Trjeb zu pflegen, weil er den Werth und
die Brauchbarkeit, wie des Menſchen im Allgemeinen, ſo auch
des Schwachfinnigen beſtimme. Die Uebung dieſes Triebes aber
müſſe mit großer Vorſicht erfolgen, vor Allem müſſe man auf geeignete
Uebungsobjekte und ein geeignetes Uebungsmaß achten.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Marburg. Geheimer Medi,inalrath Prof. Dr. Küſter iſt

zum Generalarzt zweiter Klaſſe befördert worden.
Berlin. Profeſſor Crnſt Sie merling von der pſychiatriſchen

Klinik der Charité ſcheidet mit dem Ende dieſes Halbjahres aus ſeiner
Stellung aus, um die neubegründete Profeſſur der Jrrenheillunde an
der Univerſität Tübingen zu übernehmen.

9 arg Dr. Johann Janoſik wurde zum ordentlichen Pro
feſſor der c tologie und Enibryologie an hieſiger Univerſität ernannt.

4. Göttingen. Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Schmidt-
Rimpler wurde u Generalarzt 2. Klaſſe befördert.

Bonn. Der Hygieniker Profeſſor Dr. Finkeln burg hier
ſelbſt gedenkt ſeine Lehrthätigkeit einzuſtellen.

Halleſche Lokalnachrichten vom 8. September.

Der Rachdruck unferer Original Correſpondenjen iſt nur mit deutlicher Quellew
Angabe geſtattet.

Herrn Profeſſor Dr. Rudolph Haym iſt der Rothe
der Zahl 50 ver

liehen worden.
Zu unſrer vorgeſtrigen Notiz (Nr. 209 der Hall. Ztg.,

2. Ausg.) betreffend einen Aufruf hieſiger Getreide und
Futterhändler, in welchem die Standesgenoſſen aufgefordert
werden, gegen die der Landwirthſchaft zugeſtandene Frachter-
mäßigung „energiſch Proteſt einzulegen“, wird uns die höchſt
erfreuliche Mittheilung gemacht, daß an hieſiger Börſe
von einem ſolchen Proteſt nichts bekannt iſt. Es iſt
alſo nur eine Reihe von hieſigen, der Getreidebörfe hierſelbſt
aber vollſtändig fern ſtehenden Futter und Düngemittelhändlern,welche ſich durch die bezügl. Vergünſtigung benachtheiligt glauben

und den Aufruf, den wir nach wie vor aufs Entſchiedenſte be
kämpfen, vom Stapel gelaſſen haben. „Der reelle Zwiſchen
3 ſo ſchließt die oben erwähnte dankenswerkhe Zu-
chrift wird ſtets fortbeſtehen!“ Das iſt 79 unſre Anſicht.

Das Gegentheil war in unſrer vorgeſtrigen Notiz auch gar
nicht behauptet worden.

Der Communalverein „Süd und Weſt“ nahm
mit geſtern nach der Ferienpauſe ſeine Sitzungen wieder auf.
Den r Abend füllte ein Gegenſtand, die Reguli rung
der Gerberſaale aus. Es handelte ſich im Weſentlichen
darum, die Meinungen der Mitglieder bezw. Anwohner der
Gerberſaale über die fernere Geſtaltung derſelben zu hören.
Dieſelben hielten denn auch nicht mit ihren Anſichten zurück
und ſo entſpann ſich eine lebhafte Beſprechung über dieſen nicht
nur für das Strohhofviertel, ſondern für die ganze Stadt
höchſt wichtigen Gegenſtand. Von den drei bekannten Pro-
jekten des Herrn Stadtbaurath Genzmer wurde das eine,
W z chüttung bezw. Beſeitigung der Gerberſaale, weil
u koſtſpielig und ſchwer durchführbar, bei Seite gelegt und nur
ie beiden anderen: Ueberwölbung des Flußlaufes und Pflaſte-

rung der 7 des Flußlaufes zur Beſprechung geſtellt. Jn
der Verſammlung waren die Anſichten hierüber getheilte. Jn
der Ueberwölbung bezw. Kanaliſation der Gerberſaale von der
Moritzbrücke aus bis zur Klausbrücke wurde von einer Seite
ein großer Vortheil für den Strohhof, der dadurch r aufge
ſchloſſen würde, erblickt. Von anderer Seite wurde dem ent
ſeſe3eegrten daß dieſes Projekt nichts weſentliches ſchaffe,
dafür e theuer ſei. Zunächſt müſſen die beiden neuen, mit
S eldopfern erſtandenen Brücken: Moritz und Kuttel-
rücke beſeitigt werden, dann würde der Flußlauf von der

Moritzbrücke abwärts bedeutend (auf 5 Meter) verengt und es
könnte keine Gewähr dafür übernommen werden, daß aus dem
Kanal die Ausdünſtungen gänzlich zu entfernen ſein wür-
den. Mit der Kanaliſation von der Moritzbrücke aus
würde immer erſt etwas Halbes daten denn der obere Theil
der Gerberſaale ſoll nach dem Projekt in ſeiner jetzigen Ver
an verbleiben. Warum aber, ſ wurde hervorgehoben,
ollen die Anwohner des oberen Flußtheiles nicht derſelben

ohlthat theilhaftig werden, wie die unterhalb der Moritzbrücke?
Die Kanaliſation der Gerberſaale von der Moritzbrücke aus bis
zur Klausbrücke würde nach dem Anſchlage des Stadtbauraths
etwa 280000 Mk. koſten, außerdem n die beiden genannten
theuern Brücken fort, während (Betonirung,
muldenförmig, mit a der Sohle der ganzen Strecke
von der J e bis zur Klausbrücke etwa 100000 Mk.

gen eine weſentliche Veränderung dieſes Fluß

laufes würde wohl auch der Waſſerfiscus bezw. die Kgl. Re
giedung ein Wort mit zu reden haben, darauf deuten wenigſtens
gemachte Anfragen der gedachten Behörden hin. Wenn man
aber aus dem Projekt der Kanaliſation einen weſentlichen Vor
theil nicht erblicken könne, ſo ſei es von vornherein am beſten,
ſich für die Pflaſterung zu erklären, die dem Uebel „Gründ-
liche Beſeitigung der Schlammmaſſen“, worauf es lediglich an
kommt, ebenfalls abhelfe. Eine Abſtimmung über das eine
oder andere Projekt erfolgte nicht; den anweſenden Stadtver-
ordneten kam es ja auch hauptſächlich nur darauf an, die
Meinungen über dieſe Angelegenheit aus der betheiligten
Bürgerſchaft heraus zu hören und das iſt geſtern geſchehen.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen
hält morgen die erſte ſeiner von jegt ab regelmäßig in Zwiſchen-
räumen von vierzehn Tagen ſtattſindenden Sonnabends Sitzungen
nach den Sommerferien im Reſtaurant „MarslaTour“ ab.

Faſt am Ende der todten Saiſon iſt den Mußfkfreunden
unſerer Stadt noch ein außerordentlicher Kunſtgenuß vermittelt
worden dadurch, daß die auf einer Conzertreiſe befindliche (früher
Bilſe'ſche) Berliner Conzerthaus- Kapelle geſtern Abend
hier Einkehr hielt und im „Prinz Carl“ vor einem zahlreich er
ſchienenen Publikum ein Conzert gab, deſſen künſtleriſcher Erfolg es
deutlich ſagie, daß die genannte Kapelle auch unter Bilſe's Rach-
folger Herrn Kapellmeiſter Meyder ihren altbewährten Rufzu rechtferligen im Stande iſt. Das aus 60 Künſtlern zuſammen-

geſetzie Orcheſter iſt jeder Aufgabe gewachſen, umſoinehr, als an den
Hauptzulten ausgezeichnete Soliſten ſitzen: es trat das geſtern in
jeder KRummer des abwechſelungsvollen Programms klar zu Tage.
Am Anfange jedes der drei Programmtheile ſtand eine Ouverture
und zwar das Beſte vom Beſten: Weber's von herrlichſter Romantik
erfüllte Owerture zu „Oberon“, die ein erſchütterndes Drama
vor uns entrollende große Leonoren-Ouverture (Nr. III)
von Beethoven und Wagner's grandioſe „Tannhäuſer“Ouver-
ture. Die Ansführung dieſer das Entzücken aller Muſikfreunde
bildenden drei Tonwerte ließ kaum einen Wunſch offen. Was wir
auszuſetzen haden, iſt mehr Sache der Auffaſſung. So nahm Herr
Kapellmeiſter Meyder der überhaupt ſchnelle Tempi bevorzugt,
dabei aber ſtellenwerſe zu weit geht nach unſerer Meinung das
Allegro der Leonocen DOuwerture erheblich zu ſchnell. Herade
dieſes wunderberrliche Werk gelangt erſt zu voller Wirkung, wenn
über ihm eine gerviffe vornehme Ruhe ausgebreitet erſcheint. Das hat
uns namentlich Hans v. Bülow bewieſen. Richard Wagner war auf
dem Programm noch mit zwei Stücken aus der Tetralogie: „Der
Ring des Nibelungen“ (Tinzug der Götter in Walhall aus
„Rheingold“ und Wotans Abſchied und Feuerzauber aus „Walküre“)
vertreten. So ſehr wir deren effektvolle Wiedergabe auch beloben,
müſſen wir auch hier einſchränkend bemerken, daß der „Feuerzauber“
ein ruhigeres Anfaſſen verlangt. Von zündender Wirkung erwieſen
ſich die Ungariſchen Rhapſodien R. I. und II. von Liszt (in der
briklanten Müller-Berghaus'ſchen Orcheſtrirung). Die pp- Wieder
holung der Harfentäufe in der I. Rhapſodie war uns neu: es iſt eine
eſfektwolle „Nuance“, aber im Uebrigen wohl ſchwerlich zu begründen.
Die in derſelben Rhapſodie mißglückte Clarinettenfigur, ſowie ſpäter
der überſtolperte Oboenlauf feien nur nebenbei erwähnt, mehr als
Veweis dafür, daß auch in Berlin „mit Waſſer gekocht wird.“ Der
II. Theil wurde durch eine famos zuſammengeſtellte Fantaſie
aus Verdi's „Troubadour“abgeſchloffen, in welcher namentlich Azu
cena's Schlafgeſang für Engliſch Horn und Harfe, ſowie Maurico's
Nomanze für Pifton wirkungsvolle Partien bilden. Der ſtattliche
Streicherförper ließ in der Träumerei aus Schumann's „Kinder-
ſcenen“, einer Gavotte Serenade von Hartog und dem bekannten
Riopſtück „Loin du bal* von Gillet feinabgetöntes Zuſammen
piel, namentlich ein ſchönes pp und pizzicato bewundern.

Wir wollen nun noch kurz der ſoliſtiſchen Darbietungen ge
denken. Der Soloeelliſt Herr Albert Smit ſpielte „O cara
memoria“* von Servais eine ſehr dankbare Solonummer und

ab damit ſowohl hinſichtlich ſeines techniſchen Könnens, als auch in
Bezug auf muſikaliſchen Vortrag eine gute Probe ſeiner Künſtlerſchaft.
Ein ausgezeichneter Geiger iſt Herr Conzertmeiſter Victor Carnier,
der in „Air varié“ für Violine von Vieuxtemps den darin dem
Virtuoſen und Muſtker geſtellten Aufgaben in erſchöpſfender Weiſe
gerecht wurde. Seine ſchöne Bogenführung intereſſirt umſomehr, als
dem Künſtler an der rechten Hand zwei Finger fehlen. Jn Herrn
Paul Steffens lernten wir einen Piſtonvirtuoſen erſten Ranges
kennen: die Hoch'ſche Fantaſie „Klänge aus Steiermark“ gab ihm
Gelegenheit nach jeder Richtung hin zu brilliren. Einen ſchöneren
PiſtonTon haben wir noch kaum gehrt. Das Facit dieſes Berichts
iſt unſer Dank an den rührigen Wirth des „Prinz Carl“ und dieBitte an Herrn Capellmeiſter Meyder, mit ſeiner Knaſtlerſchaar bald

wieder zu uns zu kommen und dann eine Symphonie dem geſtern
gar zu reichhaltigen Programm einzuverleiben. (C. Reinhold.)

Durch die Einrichtung des ſtädtiſchen Schlacht-
hofes iſt die Nothwendigkeit für die ſtädtiſchen Behörden er-
wachſen, die Fleiſchermeiſter, welche früher ordnungsmäßig
eingerichtete Schlachtſtätten in ihren eigenen Grundſtücken
benutzien, zu entſchädigen. Eine dieſe Angelegenheit be-
treffende Vorlage wird demnächſt der Stadtverordneten Ver-
ſammlung zur Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. Während
man früher von ſehr erheblichen Anſprüchen der Fleiſchermeiſter
hörte, ſoll jetzt dem Vernehmen nach die Geſammtſumme der
vorgeſehenen Entſchädigungen eine verhältnißmäßig geringe ſein,
nämlich nur etwa 37000 Mk. betragen.

Jn der geſtrigen nach dreimonaktlicher Pauſe zum erſten
Male wieder ſtattgehabten äußerſt zahlreichen Verſammlung
des communalen Bürgervereins zu Giebichen-
ſt ein kam der Beſchluß der letzten Verſammlung „eine
Petition um Verſetzung in eine höhere Ser-
visklaſſe einzureichen“ nochmals zur Beſprechung,
wurde aber nach Erläuterungen ſeitens des Vorſtandes ſchließlich
wieder aufgehoben. Dagegen wurde den Mitgliedern der Ein-
guartierungscommiſſion eine endliche Regelung der
Quartiergelderfrage ans Herz gelegt. Jn der bekannten Haft-
pflichtsklage gegen ein Mitglied des Vereins wurde ein Koſten-
zuſchuß ſeitens des Vereins bewilligt, damit der Betreffende
eine endgiltige Entſcheidung des Reichsgerichts herbeiführt, da
die Angelegenheit von ganz erheblichen allgemeinen Intereſſe
iſt. Hierauf wurden die Vorſchriften über die Hausan-
ſchlüſſe zur e W verleſen und gleichzeiti
ein Brief der Firma )ubarth Geppert, worin dieſelbe
erbietet, die W ne du event. auch Lieferung der
Thonröhren und Ausführung der Erdarbeiten zu den Hausan
ſchlüſen bei der im Bau begriffenen Canaliſation zu mäßigen
Preiſen zu übernehmen. Es wurde aus der Verſammlung da
rauf hingewieſen, daß es für die Hausbeſitzer am vortheilhafteſten
ſei, den Hausanſchluß ſofort bei Legung der Hauptrohre be-
wirken zu laſſen und dürfte es ſich daher auch empfehlen,
die Conceſſionszeichnungen dazu rechtzeitig
anfertigen zu laſſen. Ueber die zur Beſprechung

r Frage „in welcher Weiſe die Verzinſung der
Vaſ S aufgebracht werden ſoll“, gingendie Meinungen ſcharf auseinander, doch neigte ſich die Mehr

am früheren

heit der Anſicht zu, daß es ungerechtfertigt ſein würde, die
Laſten dem Hausbeſitzer allein aufzuerlegen. Verſchiedene n
eingegangene Anträge mußten wegen vorgeeückter Stunde zurü
geſtellt werden.

Bewegung der Bevölkerung in Giebichenſtein im
Monat Auguſt 1893. Zugezogen ſind 208 Perſonen. Darunter
befanden ſich 17 männliche und 1 weibliche Familienhäupter, 19
männliche und 32 weibliche Familienglieder 83 männliche und
56 weibliche Einzelperſonen, im Ganzen alſo 119 männliche und 89
weibliche Perſonen. Abgezogen ſind 174 Perſonen. Darunter be
fanden ſich 9 männliche und weibliche Familienhäupter, 7 männ
liche und 12 weibliche Familienglieder, 97 männliche und 49 weibliche
Einzelperſonen, im Ganzen alſo 113 männliche und 61 weibliche
Perſonen. Es waren a) von den Zugezogenen evangeliſchen Glaubens
204, katholiſchen Glaubens 4 Perſonen, b) von den Abgezogenen
evangeliſchen Glaubens 169 Perſonen und katholiſchen Glaubens 5
Perſonen. Von den Zugezogenen waren gebürtig aus Halle a. S.
23 Perſonen, aus Giebichenſtein 24, aus der Provinz Sachſen 100,
aus dem übrigen Preußen 28 und aus dem übrigen Deutſrthzland 32
Perſonen. Von den Abgezogenen waren W aus Halie a. S.
41 Perſonen, aus Giebichenſtein 32, aus der Provinz Sachſen 56,
aus den übrigen Preußen 21 und aus dem übrigen Deutſchland 24Verſonen. Zugezogen ſind aus Halle a. S. 77 elſonen aus dem

Königreich Sachſen 4, aus dem übrigen Preußen 87, aus dem übrigenDeuſſchland 24 und von der h 16 Perſonen. Von den
Abgezogenen verzogen nach Halle a. S. 40 Perſonen, nach dem
Königreich Sachſen 15, nach dem übrigen Preußen 57, nach dem
übrigen Deutſchland 29, nach dem Auslande 1 und auf Wander
ſchaft und unbekannt 32 Perſonen. Es befanden ſich unter

Zugezogenen Abgezogenen

Dienſtboten männl. 6 8weibl. 29 25Arbeiter männl. 23 29weiodl. 4 4Gewerbegehülfen männl. 53 60ſelbſt Handel- u. Gewerbetreibende 2 6
Lehrer, Militärperſ. Beamte Gelehrte 3 2
Rentiers, Haus u. Grundbefitzer 2 1
in Berufsoordereitung 1
ohne Beruf u. Berufsangaben einſchl.

der Kranken 30 18Ueber den Veſuch der Seminarien unjerer Univerſität
im verfloſſenen Jahre liegen folgende Mittheilungen vor. Das
kryptogamiſche Laboratorium (Vorſteher: Prof. Dr. Zopf) haben
im Sommerfemeſter v. J. 5, im abgelaufenen Winter 4 Praktikanten
benutzt; ſeitens des Vorſtandes wurde das zweite, drei Abhandlungen
enthaltende Heft der „Beiträge zur Phyſiologie und Morphologie
niederer Organismen“ herausgegeben. An den Uebungen im phyſi-
kaliſchen Laboratorium (Vorſteher: Prof. Dr. Dorn) betheiligten
ſich im vorigen Sommer 13 Studirende und Hospitanten mit einer
größeren ſelbftändigen Unterſuchung beſchäftigt war 1; im Winter
waren die entſprechenden Zahlen 8 und 4. Ueber das theologiſche
Seminar liegen folgende Angaben vor. Die Zahl der Theilnehmer
betrug in der altteſtamentlichen Abtheilung für wiſſenſchaſtliche Theo
logie (Prof. D. Kautzſch) S. 39 Mitglieder und 17 Hospitanten, W.
41 Mitgl., 22 Hospitanten; in der neuteſtamentlichen (Prof. D. Beyſchlag)

n rof. D. Loof s) S. 28, W. 26, in derſyſtematiſchen (Ober-Conſiſtorial-Rath Prof. D. Köſtlin) S. 29, W
45. Das homiletiſche Seminar, von den Profeſſoren Beyſchlag und
Hering geleitet, zählte in ſeiner erſten Abtheilung S. 56, W. 65,
in ſeiner zweiten Abtheilung S. 67, W. 37 Theilnehmer. Das homi-
letiſche Proſeminar, das im S. von 27, W. 33 Studirenden beſucht
worden, das Katechetiſche im S. von 59, W. 81. An den Uebungen
des deutſchen Seminars (Prof. Dr. Burdach) nahmen S. 31
Mitglieder Theil, im Winter zählte daſſelbe 10 ordentliche und 12
nichtordentliche Mitglieder; daneben beſtanden ein althochdeutſcher und
ein neuhochdeutſcher Curſus des Proſeminars, die von den Profeſſoren
Dr. Kauffmann und Dr. Burdach geleitet wurden; das roma-
niſche Seminar (Prof. Dr. Suchier) zählte S. 3, W. 9, das engliſche (Prof. Dr. Wagner) S. 13, W. 17 Mitglieder. Die Leitung
des mathematiſchen Seminars hatten die Profeſſoren Dr. Cantor
und Dr. Wangerin.

Jm „Centralhotel“ fand vorgeſtern Abend eine Ver
ſammlung von Schneidermeiſtern, Zuſchneidern c. ſtatt, in welcher
auf Veranlaſſung der deutſchen Betleidungsakademie in Leipzig Herr
Ed. Teymann von dort einen fachwiſſenſchaftlichen Vortrag über
„ein ganz neues (Zuſchneide-) Syſtem“ hielt.

In einer geſtern Abend im Hotel zur „Tulpe“ unter Vorſitz
des Herrn Gewerbeſchuldirektor a. D. Dr. Plettner abgehaltenen
außerordentlichen Generalverſammlung der alten angeſehenen Poli
techniſchen Geſellſchaft wurde beſchloſſen, die Geſellſchaft in der
bisherigen Weiſe weiterbeſtehen zu laſſen. Angeſichts des Umſtandes
nämlich, daß die Verſammlungen dieſer ihren Mitgliedern wirklich
viel bietenden Geſellſchaft in den letzten Jahren trotz aller aufgewen
deten Mühen des Vorſtandes leider ſehr ſchwach beſucht waren, war
die Frage aufgeworfen worden, ob es nicht rathſamer wäre, die Ge
ſellſchaft eingehen zu laſſen. Erfreulicherweiſe iſt, wie oben erwähnt,
dieſelbe verneint worden. Die Geſellſchaft verfügt über eine um
gehe Bibliothek, die Seitens der Mitglieder alle Beachtung ver

ient.

Aus dem Bureau des Concordiatheaters wird uns ge
ſchrieben: Zu der neuen Operette: „Der arme Jonathan“ welche
heute zum Benefiz für Fräulein Mizi Watzke zum erſten Male in
Scene geht, wurden in Dresden drei neue Dekorationen und zwar
für den 1. Akt: „Feſtſaal im Hauſe Vandergolds“, für den 2. Akt:
„Spielſaal in Monaco“, für den 3. Akt „Hafenanſicht von New-York“,
owie eine Anzahl neuer Coſtüme für die Studentinnen und dergl.
angefertigt. Jm Hinblick auf die hohen Anſchaffungskoſten und des
Aufführungshonorares ſind die Eintrittspreiſe für dieſe BenefizVor-
ſtellung etwas erhöht. Die Solotänzerin Frl. Roſa Heyny wird
im 2. Akt eine kleine Valleteinlage „Spitzen-Variation“ kanzen. Ein
volles Haus wird die Mühewaltung der Direktion belohnen.

Das große Ziegeleibeſitzer Schaaf ſche Grundſtück
Mühlgraben, jetzigen Robert FranzStraße,

wird durch zwei angelegte Straßen aufgeſchloſſen und
ſo ein direkter Zugang nach den Lagerplätzen an der Schiffs
ſaale geſchaffen. Mit der Anlage der zweiten Straße im Zuge
der Brücke über die Saale an den Stadtmühlen (auf dem
ehemaligen Fürſtenthalgrundſtück) iſt man gegenwärtig beſchäftigt,
während die andere Straße im Zuge der Ankergaſſe bereits
fertig hergeſtellt iſt. Daß beide Straßen W den Geſchäfts
verkehr von großer Bedeutung ſind, ſteht außer allem Zweifel.

In einem Reſtaurant in der Albrechtſtraße geriethen kürzlich
Abends zwei von den Gäſten in Streit, der ſchließlich dahin aus
artete, daß ſie ſich zunächſt gegenſeitig ohrfeigten, darauf aber gegen
ſeitig packten und zu weiteren Thätlichkeiten übergingen. Der eine
biß den andern in den Finger, dieſer aber verſetzte ſeinem Gegner
mit einem Bierſeidel ſo wuchtige Schläge auf den Kopf, daß derſelbe
aus mehreren Wunden blutete und ſich in ärztliche Behandlung be-
geben mußte. Er ergriff demnächſt die Flucht, wurde aber verfolgt
und ergriffen und zur Polizeiwache gebracht.

Das wiederum ohne SchlachthausControlle geſtern hier vom
Fleiſchermeiſter J. hier eingeführte Rindfleiſch wurde nunmehr bei
der ärztlichen Unterſuchung als zum menſchlichen Genuß für unbrauch-
bar erklärt und der Abdeckerei überwieſen. Außer einigen neuen
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Stücken iſt es augenſcheinlich daſſelbe, welches ſchon einmal am
4. Septbr. Morgens galt aber beſchlagnahmt und über die
Stadtgrenze zurückgeſchafft wur

Der Flurſchütz G. traf dieſer Tage gegen 4 Uhr Morgens
unweit der Grube Alwine bei Bruckdorf die verehelichte Arbeiter T.
von hier mit ihrer Tochter hinter einem Erdhügel verſteckt vor. Jede

tte eine Kiepe mit Zwiebeln auf den Rücken und außerdem hatten
auch noch einem Sack voll Zwiebeln. Das Quantum betrug ca.

2 Centner. Die Ermittelungen ergaben, daß die Zwiebeln von einem
Acker in Büſchdorfer Flur geſtohlen worden waren. Die T. iſt eine
ſchon mehrfach wegen diebſtahls beſtrafte Perſon.

Verſchwunden iſt ſeit dem 3. Juni d. Js. der Handarbeiter
Friedrich Carl Günther. Derſelbe hat ſich an dem genannten Tage

gegen 8 Uhr aus ſeiner Wohnung, Charlottenſtraße 18, heim
lich entfernt und iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt; ſeine rau iſt der
Meinung, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt oder daß er ſich um
e r Der p. Günther iſt aus Sangerhauſen gebürtig, im Jahre

845 geboren, 1,60 Meter groß, hat blondes Haar, geſunde Geſichts
farbe, blaue Augen, unterſetzte Geſtalt, trägt blonden Vollbart und
war zuletzt bekle mit grauer Hoſe, dünnem e Somnierjacket,
ſchwarzer Mütze, kalbledernen Halbſtiefeln und blauer Schürze.

Anläßlich des am kommenden Sonntag beginnenden
Herbſtviehmarktes wird der Handelsverkehr der Gewerbe
treibenden an dieſem Tage bis Abends 7 Uhr mit Ausſchluß
der VormittagsGottesdienſtſtunden geſtattet ſein.

T Jn der Nacht vom 2. zum 3. oder vom 3. zum 4. d. Mts.
nd Diebe in den Werkzeugſchuppen des Bruchmeiſters Banſe

n e am Galgenberger Steinbruche gelegen, einge-
brochen un haben aus demſelben aus einer verſchloſſenen Kiſte
1000 Stck. Zündhütchen, 50 Stck. Raborit Zündhütchen und
80 Ringe Arihrrr geſtohlen. Die Diebe haben die feſt ver
ſchloſſene Thür des Schuppens anſcheinend mittelſt Radehacke
aufgeſprengt und zum Leuchten eine darin ſtehende Lampe be
nutzt. Von den Dieben fehlt noch jede Spur.

Geſtern Vormittag 9 Uhr ſtarb plötzlich am Herzſchlagder kathetf che Seelſorger in Giebichenſtein, der Miene

Vicar Milh. Wolff im Alter von 28 Jahren. Er hatte am
Morgen noch das Hochamt verrichtet, ſtarb alſo mitten in ſeiner
Arbeit. Er erfreute ſich der allgemeinen Achtung.

Jm Monat Auguſt ſtarben in Giebichenſtein ins-
glawmt 47 Perſonen und zwar bis zu einem Alter von 1 Jahre

von 1--5 Jahren 11, von 5--10 Jahren 1, von 10-20 Jahren
1, von 20—30 Jahren keine, von 30—-40 Jahren 1, von 40——50

ahren 2, von 50—60 Jahren 1, von 60--70 Jahren 2 und über0 Jahre 2 Perſonen. Todtgeboten wurden 2 Kinder.

T Der 6 Jahre alte Sohn des am alten Markt wohnhaften
Eiſendrehers Sch. gerieth geſtern Abend beim Spiel auf der dortigen
Straße unter ein vorüberfahrendes hieſiges Laſtgeſchirr und wurde
überfahren. Der Knabe erlitt eine erhebliche Verletzung der rechten
Hand, ſowie wahrſcheinlich durch Huftritte des Pferdes mehrfache,
zum Glück nicht bedenkliche Beſchädigungen des Kopfes. Die Größe
des Unfalles wurde dadurch gemildert, daß es einem 15jährigen
muthigen Mädchen im entſcheidenden Augenblicke Fang den
Knaben zum Theil unter dem Geſchirr hervor zu ziehen. Derſelbe
wurde nach der Klinik gebracht.

In einer Gaſtwerthſchaft am Roßplatz wurde geſtern Abendin der elften Stunde der am Unterberg n Steinmetz Aehle
von einem ebenfalls in der Wirthſchaft eingekehrten fremden Markt
arbeiter faſt ohne jede Veranlaſſung in dem Augenblicke in den
Unterleib geſtochen, als Aehle das Lokal verlaſſen wollte. Der Meſſer
held entfloh nach einem Karouſſel hin, bei welchem er beſchäftigt iſt;
derſelbe dürfte, da er bekannt iſt, ſeiner Strafe nicht entgehen. Aehle
brach in Folge des koloſſalen Blutverluſtes bald zuſammen und
mußte nach der Klinik getragen werden. Zum Glück erwies ſich die
Verletzung als nicht lebensgefährlich.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalCorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Delitzſch, 7. Sept. Herr Landrath von Rauch haupt
wird am 1. Oktober ſein Amt als Landrath des Kreiſes Delitzſch
niederlegen; er hat ſein Abſchiedsgeſuch bereits eingereicht.
Herr v. Nauchhaupt iſt ſchon ſeit dem 1. Juli beurlaubt
und wird durch den Kreisdrputirten, Herrn Aſſeſſor von Buſſe,
einen Sohn des Herrn Major von BuſſeZſchortau, vertreten.

W Brinnis bei Delitzſch, 7. Sept. Der 16 Jahre alte
Sohn des Gutsbeſitzers Berger hier gerieth heute Nachmit-
tag, als er die Zugſtange am Göpelwerk befeſtigen wollte, mit
dem rechten Fuße in den Göpel, ſodaß das Glied in ſchwerer
Weiſe zerquetſcht wurde. Der bedauernswerthe junge Mann
wurde der Klinik in Halle zugeführt. Es iſt fraglich, ob ihm
dort das ſchwer verletzte Glied erhalten werden kann.

Torgau, 7. September. Ueber den großen Travwerfall,
welcher unſern Kreis betroffen hat, haben wir bereits in der heutigen
Morgennummer eine kurze telegraphiſche Meldung gebracht. Der
Königl. Landrath, Herr Rittergutsbeſitzer W. Wieſand auf Zwethau
iſt am Mittwoch Nachmittag 6 Uhr auf ſeinem Stammgute nach
längerem ſchweren Leiden verſchieden. Sein aufopferndes Wirken,
zuerſt als Kreisdeputirter und Mitglied verſchiedener kreisſtändiger
Commiſſionen und dann dreizehn Jahre lang als höchſter Beamter
des Kreiſes ſichert ihm ein dankbares Andenken; die freundliche Liebens
würdigkeit ſeines Weſens gewann ihm die Herzen aller Derer, die
amtlich und außeramtlich mit ihm in Berührung traten, das hohe
Gerechtigkeitsgefühl, welches ihn bei ſeiner Amtsführung beſeelte,
gab Jedem der mit ihm zu thun hatte, die Sicherheit, daß ſein An
liegen gewiſſenhaft geprüft und beurtheilt wurde. Stets ſeine Intereſſen
denen der Geſammtheit unterordnend, war er eifrig bemüht, den Kreis-
eingeſeſſenen Förderung ihrer Wohlfahrt zu Theil werden zu laſſen
und mit Wehmuth und Trauer wird deshalb die Nachricht von ſeinem
Hinſcheiden überall empfunden werden. Der Verſtorbene wurde am
8. Februar 1835 als Sohn eines Oberhofgerichts-Advokaten in Leipzig

eboren und erhielt ſeine wiſſenſchaftliche Ausbildung in der Landes-ſchule Pforta, die er nach beſtandenem Abiturientenexamen 1853 ver

ließ, um ſich in Heidelberg, Leipzig und Berlin dem Studium der
Rechte zu widmin, Nachdem er im Jahre 1857 die Prüfung als
Auscultator bei dem Kammergericht in Berlin beſtanden hatte, be-
ſuchte er zunächſt auf längeren Reiſen die Schweiz, Frankreich und
Italien und übernahm dann die Verwaltung des ihm nach Dem
Tode ſeines Vaters erblich zugefallenen Rittergutes Zweihau. Seine
mit der Stellung eines Großgrundbeſitzers verbundene Thätigkeit im
Kreistage wurde der Anlaß, daß er bald in verſchiedene Commiſſionen

ewählt wurde und ſchon 1867 erkannte der Kreistag ſeine auf dasWohl des Kreiſes gerichteten Bemühungen dadurch an, daß er ihn
zum erſten Kreisdeputirten und zum Vertreter des Landraths als

Kreis-HauerSocietäts Director erwählte. In r Jahre berief
ihn das Vertrauen der Wähler als eter des lkreiſes in das
preußiſche Ab W v dem er als Mitglied der konſer
vativen Fracti bis 1 angehörte. Von 1877 bis 1887
führte der Verewigte die Geſchäfte als erſter Director des landwirth-
ſchaftlichen Credit Verbandes der inz Sachſen, ſowie die eines
CentrallandſchaftsDirectors. 1880 brachte ihn der Kreistag an Stelledes 1879 verſtorbenen Landraths von Ponikau ne ein
gen Candidaten für das erledigte Amt eines Landraths zum Vorſchlag.

ie Königliche ennung zum Landrath erfolgte am 26. Januar
1881 und ſeine Vereidigung am 12. März deſſelben Jahres. Des

Gnade verlieh ihm am 2. September 1879 den Rothen Adlerorden

Le e am 8. We 1890 gen ſener e uenannte Auszeichnung wu m für ſeine aufopfern ätigkeit e Theil, die er, Lbwohl ſelbſt hart betroffen, zur Linderung

durch die große Ueberſchwemmung des Jahres 1890 verurſachtenNothſtände bewieſen hatte. 42 iſt en Mannesalter, mitten heraus
aus einer zwar mühevollen aber dankbaren Berufsthätigkeit und aus
dem Kreiſe eines glücklichen Famllienlebens iſt der Verſtorbene durch
den unerbittlichen Tod abgerufen worden.

e Aus dem Saalethal, 7. September. Von den ſechs
Brücken, die der Hochfluth der Saale am 24. und 25. No
vember 1890 zum Opfer fielen, ſind die zu Saalfeld, Uhlſtädt,
Göſchwitz und Dornburg in ſolider Bauart und ſchönen Formen
neu erbaut worden. Die Köſener Saalebrücke iſt noch un
vollendet, die s noch nicht angefangen. Die im
Schwarzathal zerſtörten Brücken (bei warzmühle und
Mellenbach) ſind auch neu erſtanden, und zwar als Werke des
Eiſenwerks zu Katzhütte.

Theißen, 7. Septbr. Wie bereits gemeldet wurde,
fand auf den Sauerſchen J r ein hrr ſtatt.Zu dieſem Unfalle meldet das Aif rsbl. heute noch des Weite-
ren, daß das Keſſelhaus vollſtändig eingeſtürzt iſt; das
in der Nähe errichtete Maſchinenhaus weiſt ſolche große Riſſe
auf, daß zu befürchten ſteht, daß es mit dem Brikettſchuppen
auch noch einſtürzen wird, da ſich an verſchiedenen
Stellen erheblich geſenkt hat. Dadurch, daß der Schacht unter
Waſſer geſetzt iſt, ſind einige zwanzig Bergleute neben mehreren
bisher 3 beſchäftigten Frauen zur Zeit W Arbeit. Durchdieſen Vorgang iſt die Kalamität, welche hinſichtlich der Waſſer

verhältniſſe ſchon durch die große Trockenheit hervorgerufen war,
noch mehr gewachſen.

2 Halberſtadt, 7. September. Am heutigen Tage hielt
der hieſige Peſtalozzi-Zweigverein unter dem Vorſitze
ſeines langjährigen Agenten, des Herrn Lehrer Wagenfuhrr eine Serſonmlung ab, welche mit u auf die Wichtig-

eit der Berathungsgegenſtände ſehr zahlreich von hiefigen
wie auswärtigen Mitgliedern beſucht war. Dem Berichte des
S zufolge zählt der Verein gegenwärtig 154 ordent-
liche Mitglieder und 145 Ehrenmitglieder. An Unterſtützungenwerden, unter Gewährung eines Zuſchuſſes von 459 Mk. aus

der Centralkaſſe, zuſammen 1444 Mk. an 30 Wittwen und 3
alte Lehrerwaiſen Unterſtützungsgelder zur Vertheilung gelangen.
Die Verſammlung beſchloß, auf der Anfangs October er. in
Halle a. S. ſtattfindenden diesjährigen Hauptverſammlung
des ProvinzialPeſtalozzi Vereins den Antrag durch den Vor
ſitzenden zu ſtellen, die nächſte Generalverſammlung hier in
Halberſtadt abhalten zu wollen. Die zur Berathung und
Beſchlußfaſſung geſtellten vielfachen Anträge mehrerer Zweig
vereine riefen eine mehrſtündige, lebhafte Beſprechung hervor.
Der mehrſeitig geſtellte Antrag auf Erhöhung der Beiträge
der ördentlichen Mitglieder wurde faſt einſtimmig abgelehnt,
dagegen wurde der Antrag des Centralvorſtandes, Wwonach die
Verpflichtung eines Jahresbeitrages von 6 Mk. nur für die
jenigen Emerites mit unterſtützungsberechtigten Angehörigeneſtehen bleiben ſoll, die nach dem neuen Penſtonsgeſeve n

nirt ſind, angenommen wurde. Desgleichen wurde der Vor
ſitzende als Vertreter des hieſigen Vereins beauftragt, für die
vom Centralvorſtande, wie vom Zweigverein Weber geſtellten
Anträge, die Herausgabe der Jahresberichte, die Abhaltung der
Generalverſammlung (nur alle zwei Jahre) und die Veröffent-lichungen des Centralvorſtandes betreffen, zu ſtimmen.

Bei der Abgangsprüfung am Realprogymnaſium in
Eileuburg, welche unter Vorſitz des Schulrathes Dr. Kramer aus
Magdeburg ſtattfand, beſtanden von 3 Prüflingen zwei.

Bei Helbra, iſt vorgeſtern Mittag auf dem Eislebener Feld-
wege unweit der ſogenannten ſchwarzen Glume an einem 10 jährigen
Madchen von Helbra ein ſcheußliches Sittlichkeitsverbrechen verübt
worden. Dem Attentäter iſt man ſchon auf der Spur, er ſoll ein
Malerlehrling von Eisleben ſein.

Jn Haſſenhanſen, Kreis Naumburg, iſt dieſer Tage eine
Spar- und Darlehnsgenoſſenſchaft nach Raiffeiſenſchem
Syſtem gegründet worden.

7 üeber einen Prozeß um eine Kornrente wird der Magd.
Ztg. aus Wittenberg geſchrieben: Die hieſige evangeliſche Ge-
meinde hat ſeit dem Jahre 1615 den hieſigen vier Rathsdienern,
jetzt Polizeiſergeanten, jährlich um Martini je zwei berliner
Scheffel Korn gegeben. Dafür ſollen die Rathsdiener in früheren
Zeiten die Verpflichtung gehabt haben, die Lehrlinge und Dienſtmädchen
der Stadt zu den Kirchenexamen zu beſtellen. Schriftliche Feſtſetzungen
über die gegenſeitigen Verpflichtungen ſcheinen nicht zu beſtehen. Da-egen ſteht feſt, daß die Kornrente von 1615 bis 1887 un-
besnſtandet gewährt worden iſt und daß die fraglichen Beſtell
gänge ſeit Menſchengedenken weder verlangt noch geleiſtet worden ſind.
Erſt als 1887 ein Polizeiſergeant in eine der durch Tod erledigten
Deputatſtellen einrückte, verweigerte der Gemeindekirchenrath auf An
weiſung des Conſiſtoriums dieſem Beamten die Kornrente. Auf eine
von der Stadt anhängig gemachte Klage wurde der Gemeindekirchen
rath zur Hergabe der Kornrente verurtheilt. Im nächſten Jahre 1888
trat die Weigerung auf r des Conſiſtoriums wieder ein; die
Klage fiel zum zweiten Mal zu Ungunſten der Gemeinde aus. Der
Kirchenrath hält ſich zur Hergabe der Kornrente für verpflichtet und
hat ſogar mit der Stadt ein Ablöſungsverfahren verabredet, nach dem
er die Rente mit 1310 A. ablöſen wollte. Das Conſiſtorium hat
aber dieſem Abkommen ſeine Zuftimmung verſagt und beſteht zum
dritten Mal auf einer gerichtlichen Entſcheidung. Dieſe iſt denn nun
auch von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen worden, doch wird die
Klage ſich diesmal nicht, wie in den erſten beiden Fällen, auf eine
fällige Rente für einen Beamten erſtrecken, ſondern es ſoll durch die
Klage die Verpflichtung der evangeliſchen Kirchengemeinde zur Hergabe
der Rente überhaupt feſtgeſtellt werden.

O Oranienbaum, 7. Sept. Jn hieſiger Gegend hat die
Tabaksernte begonnen. Gegenwärtig ſind die tabakbau
enden Bewohner mit dem Einſammeln und Aufreihen der

Blätter beſchäftigt, wozu trockenes Wetter e iſt. Da in
der Nacht zum 1. ber das ometer bis auf 3 Grad
ſank, ſo litt der Tabak an manchen Stellen, wodur
werthig ward. Wie es den Anſchein hat, fällt die Ernte
in dieſem Jahre gut aus. Mit dem Grummetſchnitt
machte man den Anfang, die Einträge werden einigermaßen befriedigend genannt werten können.

S Geraga, 7. September. Geſtern ging das Gut des
utsbeſitzers Louis Walter in Linda in men auf. Es

onnte nichts gerettet werden, es verbrannten ſogar außer allem
baaren Gelde auch ſämmtliche Papiere und Werthſachen. Das
Feuer r angelegt ſein.

e Weimar, 7. September.
ſemitiſche Zeitung unter Leitung des Herrn Sandvoß am
hieſigen Orte zu gründen, beſteht nach der Erklärung des Ge
nannten nicht. ſo weiß Herr refeher Haußknecht, den
das Gerücht als einen der Hauptgeldge chnete, nach einer
der ging „Deutſchland“ zugegangenen
Gründung nichts.

er minder

Kirchliche Auzeigen.
Am 15. Sonntag n. Trin., den 10. Sept., predigen:

Zu U. L. u Vormittags 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.
Vormittags 10 Superint. D. Förſter. Nach der Predigt Beichteund Abendmahlsfeier, Derſelbe. achm. 2 Uhr Ki ellesvien ſt,

Derſelbe. Abends 6 Uhr Katechismuspredigt (5. Gebot), Candidat
Fricke. Mittwoch, den 13. Sept. Abends 6 Uhr Katechismus
predigt (6. Gebot), Cand. Herrmann. Freitag, d. 15. Sept. Vor
mittags 9 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier, Diakonus Grüneiſen.
Kapelle des Nordfriedhofs: r den 10. Sept. Nachm.
2 Uhr Diak. Grüneiſon. ertrauden-Kapelle: Montag, den
11. Sept. Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde, Hilfsprediger mer.
Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Cand. nn. rmittaG u im Bürgerſchulſaale rlottenſtraße wo r t,

iak. Richter. Vorm. 10 Uhr Oberdiakonus Wächtler. Schmied
ſtraße Nr. 21: r 10 Uhr Hilfspred. Herold. Nachmittags
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diakonus Richter. Sonn
38 den 10. Sept. Nachm. 3 Uhr a confirmirter Töchter,t wer Nr. 21, Oberdiakonus Paſtor Wuchtler Zu St.
Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
10 Uhr Oberprediger Saran. Nach der Predigt Beichte und Aben
mahl, Derſelbe. Nachmittags u hr Kindergottesdienſt, Diakonus
Nietſchmann. Domkirche: Vormittags 10 Uhr Paſtor Zimmer
aus Caſtellaune (Gaſtpredigt). Abends 6 i Candidat Born

Zu Nenumaärkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger Herold.
ormittags 10 Uhr Hikfsprediger Müller. Donnerstag, d. 14. Sept.

Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der „II. Herberge zur Heimath“
Wuchererſtraße Nr. 11, zwei Treppen) T w Herold. Zu

Glaucha: Vormittage 10 Uhr Paſtor röder. Nach der Predigt
Beichte und Communion der Zöglinge der e Stiftungen,
Oberprediger Knuth. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfs
prediger Hecker. oynerage den 14. Sept. Abends S UhrBibelſtunde in der 1. Herberge zur Heimath, Diakonus Vitte.
Fratag, den 15. Sept. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger

decker. Jm ſtädtiſchen u s n Uhr Diak.Witte. Kath. Kirche t Mariä Geburt orgens 7 UhrFrühmeſſe, 8 Uhr zweite heil. Meſſe mit Se Vormitta s Uhr
ochamt und Predigt; Nachm. 2 Uhr Chri Feſtandachtriſteniehre und

Evangeliſcher Mädchenverein: Sonntag, d. 10. Sept. 7 bisR Uhr n im Saale der Frau Ober-Conſ.Rath
Tholuck, Mittelſtr. 10.

Evang. luth. Gemeinde, Karlſtraße 14, 1 Treppe: Vormitt.

91 Uhr a rDiakonifſenhaus: Vorm. 10 Uhr Predigt.
Tholuck'ſcher. Kindergottesdienſt, Mittelſtraße 10. Vormittags

8,9 Uhr, Diakonus Grüneiſen.
Diemitz Vormittags 9 Uhr Predigt, Paſtor v. Stockhaufen.

Nachm. Verſammlung der konf. Knaben im Pfarrhaus.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Feſt Mariä Geburt,

Vormittags 9 Uhr Hochamt. und Predigt; Nachmittags 2 Uhr
Chriſtenlehre und Feſtandacht.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Osnabrück, 7. September. Jm Stübveſchachte der bei

Osnabrück gelegenen Zeche „Piesberg“ verunglückten heute
9 Bergleute infolge Waſſerdurchbruchs.

Wien, 8. September. Die Antwortnote der T
Regierung auf die letzte Note Oeſterreich-Rugarns in en
des Abſchluſſes des Handelsvertrages iſt bereits nach Wien ab
gegangen. Dieſelbe bekundet ein großes Entgegenkommen,
o die Ausſichten auf den Abſchluß des Vertrages geſtiegen
ind.

London, 8. September, Nach einer Meldung der „Times“
dauert die Cholera in Conſtantinopel fort. Es ſollen bereits
32 Erkrankungen und 18 Todesfälle vorgekommen ſein.

London, 8. September. Wie der „Standard“ meldet,
begeben ſich 1000 Polizeiagenten, wegen der Ausbreitung, die
der Streik annimmt, nach dem Norden Englands.

London, 8. September. Nach einer Meldung des „Stan
dard“ iſt die Nachricht von der Ermordung Emins am Vik-
toria Nianza beſtätigt durch einen in England eingetroffenen
Brief, den ein e der Expedition an ſeinen Vater abge
ſandt hat. Derſelbe theilt mit, er habe in einer Zündbüchſe
Briefe und Depeſchen Emins r die er am Tage vor
der Ermordung abgefaßt hat. Die Briefe berichten
W mehrere Kämpfe mit den Arabern, die gegen 800 Mann
verloren.

Paris, 8. Sept. Wie aus Rio de Janeiro berichtet
wird, haben die wer der fremden, dort vor Anker
liegenden Kriegsſchiffe auf Anregung des Kommandeurs der
fyn öſiſchen Schiffe beſchloſſen, zu interveniren, um eine Behieung der Stadt zu verhindern.

Paris, 8. September. Dem Präſidenten Carnot werden
auf deſſen Reiſe nach Toulon begleiten der ruſſiſche t
die Miniſter Loizillon, Dupuy und Finanzminiſter Pétral. Der
Militärattaché des Präſidenten wird in Toulon erwartet, um
mit d See und Militärbehörden Vorkehrungen zum Empfang
zu treffen.

Semlin, 8. September. Hier kamen zwei Cholerafälle
vor, von denen einer tödtlich verlief.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Börſe von Berlin vom S. September.
Fondsbörſe. Mangels jeglicher Anregung war der heutige

Börſenverlauf recht ſchleppend. Unter dem Einfluß des Deckungsbe
dürfniſſes ſtellten ſich die Anfangskurſe recht feſt. Deutſche Bahnen,
ſowie ſchweizeriſche Bahnen, Mexikaner wieſen ſogar eine bemerkens-
werthe Beſſerung auf. Die ſich bald durchweg einſtellende Geſchäfts
loſigkeit bewirkte, daß auch dieſe Beſſerung nicht voll behauptet wer
den konnten. Ohne daß irgendwie größere Umſätze ſtattfanden, wur
den die Kurſe langſam herabgeſetzt. Der Verlauf der auswärtigen
Börſen war ebenfalls nicht geneigt einen Aufſchwung der eſTendenz herbeizuführen. Erſt zum Schluß trat eine weſentliche Be

feſtigung ein, die durch Deckungskäufe für Hütten und Kohlenaktien
veranlaßt wurden. Auch deutſche Banken gewannen ihren erhöhten
anfänglichen Kursſtand wieder. Privatdiskont 4 pCt.

Produktenbörſe. Die Kaufluſt machte ſich am heutigen
bemerkbar. Dieſelbe wurde durch Londoner Depeſchen aus Nordamerika
noch weſentlich verſtärkt, ſo daß der Verkehr in Weizen trotz des

rößeren Entgegenkommens der Verkäufer ein ganz minimaler war.Rud Roggen iſt im Preiſe weſentlich zurückgegangen. Hafer, welcher
anfangs ſürt vernachläſfigt wurde, ſchloß in feſterer Haltung. Rüböl

war ganz ohne Geſchäft, doch zeigten die Preiſe keine
Spiritus hat ſich im Preiſe behauptet, der Verkehr iſt aber unbelebt.

Weizen loco 147—153, Sept.Okt. 149,25, Nov.Dez. 154, Mai
160,75. Tendenz: w.

Roggen: loco 125 132, Sept.Okt. 133,50, Nov.Dez. 135,75, Mai
140,25. Tendenz: flau.

Hafer: loco 148 182, Sept.Okt. 158,50, Nov.Dez. 153, Mai
149, Tendenz: E.

Rüböl: loco Sept.Okt. 48,10, AprilMai 49,20. Tendenz:
ſtill.

Spiritus (70er loco 33,50, Sept.Okt. 33,50, Okt,Nov. 33,40,Nov.Dez. 33,40, Mai 39,30. Tendenz feſt.
(5Oer Waare): loco

Petroleum: loco 19,30.
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Sonntag, den 17. September a. e. be
nenden Spielabſchnitt werden von
ontag, den 11. September an bei

dem Bantigyſe Reinhold Steckner,
hen am Markt, während den m 7

Kaſſenſtunden ausgegeben. 598
ie Stadttheater-Tages-Kaſſe iſt zur

Entgegennahme von Abonnements Be
ſtellungen täglich von 10-1 Uhr und
von 3-—6 Uhr geöffnet.

Domäne Schlotheimi. Th. offerirt:

Wintergerſte zur Sagt.
Spaniſchen DoppelſtaundenRoggen.

Urtoba Weizen.
Eber,d Berkvrſh Dnnehinger-

150 Zucqhtſchafe. [2540

S E. Waschlewsküä, Kohlenhandlg.

zherriffs- Weizen
zur Saat, I. Schlauſtedter fachen
verkauft zu M. 180. per Wſpl. 19370

Rittergut Queis.
v Schaf Verkauf.

fgabe der Pachtun ſtehen

ſofort zu verkaufen auf dem Rittergute
Hollſteitz bei Zeitz: 150 Stck. ſchöne
Mutterſchafe und 100 Stck. Zeit-
ſchafe, die Hälfte Hammel. 2592

Kiürmnsse, Pächter.

70 Stück 5 Monat r Rambounil-
let Hammellämmer 60 Pfd. ſchwer,ausgezeichnetſtes Srteerhe e

um Verkauf. 1254ittergut Schilfab. Gang loſe
in Thüringen Findeis.

Ein fleinel Lndent

in beſt. Geg. Mecklenburg's, m. nach-Priich ren ablem n nbau, 250
Rübenboden, g. g. Jnven-15 000 Thaler Am 53 z verkauf.

C. xI. F. Bosselnann, Hamburg,
Einsbüttelerſtr. 13. [2578

Zur Saat.
Rivett's Bearded Rauhweizen,

direkte Zucht aus nur typiſchen Aehren
offerirt per 1000 kg 190 Mk., 100 kg20 Mk. per Nachnahme ab Station Brehna

oder Klitzſchmar. 2593Der Rauhweizen hat ſich bei früherer1Ausſaat u e enden in Kleeſtoppeln
vorzüglich be

T Stelle-Gesneh. WEin durchaus erfahrener 591herrſchaftlicher Auſtern

gedienter Cavalleriſt, verheir., ohne Kinder,
mit PrimaZeugniſſen, ſucht fofort oder 1.
Oktober Stellung. Off. unt. N. B. 428
an Rudolf Mosse,

Für m. Weiß, Wollwaaren u. Poſamen-
ten Handlung ſuche ein junges Mädch. als

Lernende (2597
Ab. Hanneberg Leipzigerſtr. 86.

mit beſten ZeugLandwirthſchafterin niſſen, Herr

ſchafts Köchin u. mehrere tücht. Mädch. mit
gut. Büchern fuch. Stellen. Ledige Knechte
mit guten Büchern ſuchen Stellen durch

Rittergut Zſchernit bei Brehna. G dFrau Klar, Zucſherhane 1.

verrſhaftlite J. Etage
1200 Ac., im Ganzen oder getheilt ver

1. Oktober zu vermiethen. Auch
ſchäftsräumen paſſend. [2285

Geiststrasse No. 33.

Hochherrſchaftlihe Wohnung,

Hochparterre, n
enth.: 2 Salons, 7 heizb. Jimmer,
Garten, Veranda und Nebenräume, i
1. April 1894 ev. früher zu vermiethen.
Schöne mann Sehwaru,

Lindenſtraße 46. [2607

Ein ſchönes fein möblirtes Zimmer
iſt an einen Herrn oder alleinftehende
Dame (ev. mit Penſion) zu r
Fr. Prorſ. Küssmer, Heinrichſtr. 1

es

t

95

v

ZIuderberiqhte, Ruf onſ. Eiſenb Anl. ver ſ100 20 ſerfurter Bant 10 ſ130den 8. September 1893. do. Driem Anteihe 5 6660 Gothaer Jettelbank. 1280 ſieKurs ti do do m. 670 zZoxntuger, ertt. von Ngbzueer J. Produkt Teanſio f. a. notirungen z. VrundErebibant 470 e Krnrirkat er enFern a excl. 882, Rendement. Hamburg blis .33 do. do. junge zu 91/60 G Hibernia Shamroc. iRasers dukte exel., 750 Rendem. per September 14,50 bz, 1455 B. der Berliner Börſe Soden e redit gar. 5 106,50 Leipziger Bank. 6 128,25 G Hildebrandt Mühlen s 168,0 m
Stimmung geſchäftslos. per Oktober 14,10 G, 14, 121 h do. e 41 101,40 do. Sarg 83 e Hörder Hütten conw. 0 12,00 BDrodxafſtuade I. per November 18,97 b vom 8. Sept. 2 Uhr Nachmitags. 52 e 75757 Magdeb. e do. St. Pr. J .22 nm. von per Januar März 14,15 G, 14,20 e h a 95,00 Frhaeni.. 4 I r Aſchersleben t 135,756a er dnt 2222 ſchifff t nGem. de u Sacmnmge vuhig. Woqemnnſag 15000, Preußiſche und deutſche Fonds. do. GopPfir 1879. 10150 vpothetenbank. 6 10900 abrbisdorfer ab 22, i
Stimmung geſchäftslos. do. do. 1878 4 11101,00 Mitteldeutſche Creditbank. 4 95,00 bz. B Lauchharmer Cconv. 9300Deutſche Reichs Anleihe 100 70 Srrbiſche Sold Pfobr. Rationalbant f. Deutſchland 5. 107/40 Kauvghütte 4 1101,00 t

Hamburg, den 8. September. Vorm. 11 Uhr. n 99 7 e t r z e L 7ei eop allerZucermar i h r re F Produkt. Preuß eonſ. Ken un Gold Rente 1000 m n ar a m c G err t 275 z h
o. Centr. Boden Kr. Le o.ber 14,421, Dezember 14,00. Eendemz: ſeits 5 m 100 9470 do. Hyp. B. ESpielh).. i 125.25 b G Luſe Tiefban conv. sHttober 14,10, Januar 14,22i,, do. Staats Sch.eqch. 9980 do. EG.A. 89. 1000 10250 do. do. Hinesh.. 103,00 bz. G do. do. St. -Pr. 7 10025do. Prämien, W ehe Zu 7800 do do. 41102,50 do. do. volle 6 1106,80 Magdebg. Baubank-Act. 2

3 Berliner St.Dbüig. abg zu 97 75 c Bank 5. 95,75 G Magdeburger Bergwerk 20do. do. nen. zu 97 75 Reichsbank 6,38 149,50 bz. G Magdeburger Gas Act. S 99,50 G 5Coursberigt der Vaukürnen zu Halle a. 6. e wenden n t San e eBöefe vom 8. September 185. r e Prioritits Acten n e e n uMegredurger Stadt et zu 9760 G Flertger San den. enden S Schwerte conn 9 3[Diwidend do. do. v. 1891. zu 970 6 Dividende 1892. Weimariſche Bank conv. 4 123,60 G do. St.-Pr. 0 9Dividende f. Coursnotiz Weimar. Stadt Anl. v. 1866 achen Maſtricht. 57,75 Norddeutſcher Loyd ie S e e e eigen InduſtriePapiere ene e ortmu n t. r. 14, at e e nie h e n e0 h wrnr Lu 225, 9 o. cConv. 4e Theater Anleihe von 1884 e 31 9725 6 w. Zu irtiſche- z Lübeck Buchen 6 b 132,10 A.G. f. nllinſate dent 1392. 165,75 Pomm. Maſch. conv. z 61,75 G v
e 31 StadtAnleihe von 1886. un 31 97,75 G e z 4 Mainz Ludwigshafen 41 106,50 All Elektr r 7 71 c Riebeck Montanwerke 11 154,75 G cStadtAnleihe von 1892. 5 c z 97,75 bz. 2 do. u. 9760 Mlawka r 68,75 Anglo Kont Granz. 6 Rehwer hen i 0StadtAnleihe h n 2 F do. St. 108,25 e o ückerf. 7 z tr r e l 977 S See u 850 Oſtprenhiſche Endbagn. nte achten Saarau r z

o h St. 9 2 104,60 m e er 5 r. ſah eam urger re etcige:: a rehhe Sagen v o er v Wer Se Sahulher Saline hLandſchaftliche o CentralPfandbriefe 31, 97,70 Peſeuſhe nene lo240 do St. Pr.. zu 89,00 do Be Vragh 12 25000 6 le h inkhüitte St.Act. 15 177,50Säch n Pfandbriefe. 7 4 S do. zu 9630 G WeimarGerga 0 111,10 do. Brauerei Königſt.:: 1 106.75 b. St.-Pr. 15 178,25Sä rer e lage e 7 wen 102 G eahſche 4 do. do St. Pr e 32 83,25 do. do Pagtzendofer 16 29410 bz G Shwarhropf 7 vegt 223,50 bz. G e
Sächſiſche 4 Provinzial Anleihe 32 e alliaitſs. 3 97,40 Werrabahn 0,85 50,40 do, S do. Schult i. 16 232 33 6 Siemens Glasinduſtrie. II 157,60 GKn ft 490 Anleihe a 4 102,75 B neue zu 9740 Außig Teplitz. 20 165,00 G do. Union 6 7 i 6 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 1146,00 bz. 6e Ahleeh e o Lyren Anlehe S 72 er Weſtpreußiſche 96550 u 133/00 uit. do. Eleiirieit W. 13700 t t J ter e

o e S ärtiſe 7 Weſtbahn 71 r 5 V. z. o. o. Pr.e e pethche Anleihe. 4 100, G S Zeemecſe rrrie W Vuſcheehrader Bohn r B. röiſ. iaeo Baugeſ. ne Sudenburger Maſchinen. 14 74,75 B
Ludwig pothekenAnleihe. 2 S 4 97,50 G S Breußiſche 4 10260 6 Dux Bodenbach. 237,25 Sochumer Gußſtahl e e z. 12100 Thüringer Saline 5 74,50 BNaumbürger Sag ohlen, e 414 99, G 5 Süchfiſche 4 1103.10 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 408 193,70 S Sonifazius Vergwert 6 30636 Sruſt Actien 1027,80 G
Waldauer Braunkohlen 42 Hypotheken Anleihe 41 101,50 G S Schleſiſche 4 102,60 G Kaſchau- Oderberg e 4 88,40 Chemni t Maſch 3i m. 5 ar B Veloce Dampfſchiff Act. 15 77,50 m

Thür. Braunkohl Verw. K. Schuld Bremer Anl, s5, 87 u. s Zu 97 30 Kronpr. R. St. Sch. e h Weſteregeln Alkali. 9 122,10tot Schuldv. I Hamb. Staats Rente zu 9725 Lemberg Czernowitz 7 121,80 G Er bäwiger a er r e 4 13500 89 Wittener Guß. 10 115,00 bz. Gche BankvereinActien. ehe 1892 8 5 152 bz. do. Staats-Anl. 1886 3 8450 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 1101,50 Dannenb Meer 8 89100 G Wurm Revier 7 941,30 Ge i Vorſchußba Aeiien.. e eeere re 1892 62 4 107 S Sächſ. Staats-Anl. 1869 3 do. B. (Elbethal) 5 113,80 h 57 7777 10 166, Zeitzer Maſchinen 20 234,10 G
Cönnern, MalzfabeikAtien t I a do. Staats Rente 36590 do. Südbahn a 2280 ehnerenoegeidte ren e i vCröllwitz Actien ſigtichicicn 1891 o2 71 4 135, B Jvangor Dombrowo 41 7 Dortmund Brgb St Pr. 0 1000ne e c a z g r do. Union St. pr. fr. 57/00h n 77 5 W 53 u. Staatsbahn gar „5 gef 5 2 44 ce an Auslindiſhe dond e e WetſſelCourſe.8 2 97 en W v ienet 2 i T St. Ji u nfabrit-Aictien a 35, Argen Gold nleibe 15 Gotthardbahn e e e e Privatdiscont Ale.eſche hnActien ehe 1893 u 4 110 bz. do. innere do. Ah a 38.00 Jtal. Meridionalbahn 7 ren h en e 2 114,00 Gi B MühlenwerkActien 191 o 15 4 Buen.Aires Gold Ank. 5000 5 3470 do. Mittelmeerbahn. 8325 KGaggenauer Eiſenwere 3225 6 Schweiz 100 s T. 8055
örbisdorf, Jucerfabrik-Actien l a S Thilen. Gold Anleihe 1889 41 2uxembg. Pr. Hur. z 5375 elfentuchen Brgrert::.: 9 13025 h Je Vuas 18 g. sLandsberg, alzfabrikActien e e 1891/92 10 5 7 Egyptiſche pri. z Anleihe zu Schweizer Centralbahn. 4 13,20 j 5 c h 2 113 7 Jl Plag d e t zNaum Braun apien 189293 8 4 115 G do. Aniſiz 40 do. 4 do. Nordoſtbahn. 5 105,60 e Zuckerfabrik S I 10 G Petersb. 100 S.-R. 8 T. 10,80r a vo ectien. h 1891 92 0 4 65, G Griech. Anleihe i 61. fr. 38 10 do. Nnionbahn 74,10 ehe Vrrl Pferdeb 0 8 Du in de g r. Z Wdu r n e 7 p. t e 429,75 Weſtſieilian. Bahn. V 53,10 gaeee Maſchinen 35 282,75 Lont. i a 8 T. 2040raunt Monopol Anleihen 200 Hartort St.Pr. conv. T7.75 b. r er i v n 3 do. GoldAnl. v. 1890. fr. 34,60 e W 9 e Was iöd gr. 1 oieS e See et Sein un i er e e u VankAetien. h e e h hRaſchi [Sch 777 Is91 o 20 Mexit Anleihe 1888 6 5740 Di j 18995 S ;,;J JFZJ G „G r re Tund SolarvlfabritActien 189293 4 4 2 do. 1660 56 Dividende 1392h üe Péote- 6 b 4115 v et bi. e h Schluß CourſeckdorfNiedlebener Berghau e un co. Norweg. Staats Anl. 88 er Se 6 i h Kredit 201,75 Gottharbbahn 148,40

et e et Rente. arnſchw. H. 52 5 Disc. 72, rahüDie Courſe der mit bezeichneten Effeeten verſtehen ſih pro Stüc. Exel. do. Stcger Raue o rennt Vant Biere len eigene See Guifehi.
vidende. Port. StaatsAul. 88-89. fr. 29,10 Breteauer 99,40 Darmſtädter Bank 130,75 Harpener Kohlen 13050o. echſel Bank. 4 96,50 G WBerl. Handelsgeſellſchaft 132,50 Hibernig 109,50Röm. St. Anl. II. VIII. 4 77,00 Darmſtädter Bant. 130 Dresdner Bant 13. 50 gordd. Lloyd 115.40Mehlbörfenverein zu Halle a. 7. September. Preiſe Rin. W z Za en vant n Fata f. Deutſchland 107,00 Ruf 21200

95, utſche Bank 52, darienburg Mlawka 68,60 490 Ung. Goldrente 94,10p netto. r r Seggemtht r 2 a tn n tiger 3 33 z en v u 28 Fipreht 8375 e Kenten3 r 8, o. Hypothekenbank. 25 RNufſ. Süd Weſtbahn 3, 0 Ruſfſ.Roggenmehl 0/1 19 c. 75 Futtermehl 13 A. 50 4 bis 14 e 103,90 Disconto Commandit. 6 172,40 WarſchauWien 205,75 Hamb. haft 95,00c 2 M Weizenſchale für e. tont Litend. Anlcche 2 ver c eher ganten en. Hr. 22 g Der Bobend a. t.

ideme S z Tendenz: feſt.R S Ananas, Pürgene, Tenaten, 3 ne 3 Leiterwagen, ſehr gute rin F. Land u. Stadtwirthſchafterin, KochS tig für Hausfrauen! 241 lonen, Weintrauben, maſchine, 2 ſtarke Arbeitspferde ver I manſſells, Köchin, Stuben, Haus undi Fabrik zur e von alten Wollſachen in waſch- S Oporto-Zwiebeln zum Füllen, kauft Reiches Wildhandlung, I Kindermädchen, Kinderfrauen weiſt nach

echte, haltbare e nach eigenen, ſelbſt entworfenen geſchmack- Teltower Frührübehen, d 2559] Bahnhofſtr. 17. e Pauline Fleckinger,ken uſtern, ſowel g aus als PromenadenKleidern ſich eignend. S Maronen, 2 2434 Ranniſcheſtraße 18.
S iele AnerkennungsSchreiben. gz4ehurger Delikatess Sauer- z d—ä2Gustav Greve, Oſterode a. H. e Kraut, Eine tüchtige Landwirthſchafterin ſuchtMuſter und e zu Halle a. S. bei: 55 frische Hannörersehe Trüſfeln, eur u. fur u. ge J es tel en. zum 1. October auf einen Gute in der

A. Möbius Zapfenſtraße 17. (2578 Aetrachan üral- n Caviar, h er.stets frisch vom Bis 5 Stellung reſfen unker 25 an„Nenue Muſter ſind eingetroffen.“ gettesten geriaehorten Reinigen V er alter G eſuch die Expedition d. Zeitung. 2573
grosse geräncherte Elbaale, 5 s 4Bekanntmachung ßacklinge, Flundorn, Sprotten, d sofortigen F e n in 1. Oktob. Achtung AchtungRügenwalder Gänsebrüste findet ein energiſcher, umſichtiger und Sicherer Broderwerb

Auslooſnug der 3 Halle'ſchen Theater- Anleihe vom Jahre 1883. Luneburger Neunaugen, thätiger Verwalter, der auch in der Buch en war tWir machen wiederholt darauf aufmerkſam, daß im März d. Js. togn IsJänder Matjes-Heringe, führung Beſcheid weiß, Stellung. Offert. r Damen besserer Stände.
Stücke obiger Anleihe und zwar: 2613 bDeliearess-IHeringe in Bouillon, mit Zeugnißabſchriften erſuche an die In der reizend und geſund gelegenenRrn. 33. 177. 192. 239. 365. 401. 509. 548, 557. 685. 809 und 846 über je 500 Mark. Tomaten- und Weinsance, Expediton die Zeitung sub Z. 2464 Reſidenzſtadt Sondershanſen iſt in beſter
ausgelooſt worden ſind und vom 1. Oktober d. Js. ab bei unſerer Stadthaupt- Stralsumder Bratheringe, zu richten. (2464 Lage ein Haus mit drei herrſchaftlichen
kaſſe zur Einlöſung gelangen werden. echte Christiania-Anchovis, Wohnungen, einer Hofwohnung, Stallung,Halle a. S., den d. September 1893. Oelsardinen, Appetit Siid, rür einen ſehr tücht Landwirth, Wagenremiſe und kleinem Garten unter

Der Magiſtrat. eingelegte Kronenhummer, e günſtigen Bedingungen ev. im Handel aufJ risehe Frankfarter und Frau- der bei mir ſ. Zt. Jahre gelernt ein Berliner Haus zu verkaufen. Auch

Bekanntmachung. stääter Siedewürstenen, e snm I Oltover ger eecht Westfäl. Pumpernickel Strue 2939 miethen. Preis der Bel Etage 800e el We ehe z in die d. Se ſtande on gebe alleiniger oder 1. Verwalter. e ne eStäce van r W 7 Dom Lechlotheim hl e 2 r t ſich nI B h Sch zur Gründung einer Penſion, wofür ſtetsLa e 3 e e 301. 418. 468. 504 653. U S Be 8 A Ato Deter, Oberamtmann Nachfrage, da hierſelbſt Gymnaſium, Real
3 980 987 1071. 1090. 1603. 11011136. 1202. 1212. J c ſchule, Lehrerinnenſeminar, höhere TöchterLa E. Prn. J 1550 i569 i575 i. i600 i 1622. 1801. Frisches Rehwnd, of Rebhühner, 298 e e ſchule, Konſervatorium für Muſik.z W 5 Weg 500 War 9 e Gänse, Enten, e e 4 du Gefällige Anfragen bitte unt. A. R. 26

eutsche Ponlets prakti ätig geweſen i Semeſter an Sondershanſen, poſtlagernd.La C. Nrn. 1903. 1929. 1943. 1960. 1984. 2031. 2048. 2147. 2209. 2220. preiswerth bei einer Univerſität ſtudirt hat und 8 Monate s
2246. 2315. 2350. 2368. à 200 Mark an der Verſuchswirthſchaft der betr. Uni Die von mir ausgeſchriebeneausgelooſt worden ſindund vom I. October d. Js. ab bei unſerer Stadthaupt J V ins Bethge, verſität als Aſſiſtent thätig war, ſucht eine Buchhaudter- Stedl

kaſſe zur Einlöſung gelangen werden. Stelle als Verwalter, direkt unter dem h uHalle a. S., den 5. September 1893. Leiſpzigerstrasse 5. Prinzipal, wenn möglich in der Provinz iſt beſetzt. [2608Der Magiſtvat. oder im Königreich Sachſen. Auskunft A. Bergmann2 2 ertheilt Prof. Dr. II. Settegast,üeher Wer Wissenschaſtem S Koh Off G Leipzig [2589 Den Herren Bewygrbern zur Nachricht,9 8 5 ne en. Zoh len- e erte! roßes Vercinsnimnet, e d e a
chmann, Antiquaria o g S Bieſen eſetzt ijetzt Alte Promenade 6, c S Brikets, à Ctr. 65 [2606 e d r ln n Ein mit beſten Zeugniſſen verſehener

S Röbkinger oder Luckenauer, o 61. gszirkel 2e., des ind kautionsfähiger 2594Eta dtt gt i le 4. G S Bitterfelder Brikets, à Ctr. 56 Page zur Abhaltung von Familien u Tr Oberſchweizeradttheater in a S Vöhm. Kohlen, Steinkohlen Geeeoks. e rer r Wesnet. auf Wunſch ſucht zum 1. Oktober S Steunngn Be S Streng reelle Bedienung. Verkauf nur mit Dekoration, empfiehlt 2587 Zimmermann, Oberſchweizer.
Avonnements- geg. Kaſſe. Annahmeſt. Fleiſcherg. 20. Dom. Doruheim b. Arnſtadt (Thür.).



n Montag den i. und Dienstag, on 12. d. ſis

L Huth Co
bis Abends 6 Vhr sinde Unsere GeseniCtsräume geschlossen.

Loos I
11 Looſe für 10 Mark,
2333]

n 306 Gewinne
im Werthe von

28 Looſe für 25 Mark, ſind noch zu 2 durch A.h J. t
Zeitung“, LeipJn Halle zu in der Expedition der „Halleſe

S ſchen mich Woche Fiehung der 2. Groſten 860 60 zu Baden Baden

O 0 O 5 Mark.
alling, Hannover.

igerſtr. 8 12314]

Vertrauliche Auskünfte
über: Credit-, Gesechäſts-, Pri-vat-, Familien- u. Vermögens-
Verhültnisse auf alle Plätze äor Welt

ertheilon: Reyrich Greve,
Inhaber des Auskunfts- Bureaus

„Vorsicht“ Halle a/S.
Leipzigerstr. 101.

Meine fortwährenden Ein e
gang von Neuheiten ſich ſtetig vere 279 2g

Pfennig Abtheilung, ſowie die t
damit Verbindung Flehende

Mark-Abtheilung, bilden die Se
Gelegenheit, zum vortheilhaften Ein
kauf kleinerer Geſchenke und Haus
haltungsGegenſtände.

Meine

7 7
a

un

Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der Jnduſſrie, die ſich als
Hochzeitsgeſchenke für dieſen Preis
oder zuſammengeſtellt für 6, 9 reſp.

12 m eignen.C. F Ritter, hHalle a. S., Leipzigerftraſte 90.

Halle a/8., Gr. Ulrichstrasse 4l.

entſteht.

troffene Mittel alle Fäulniß- und Gährungſtoffe des Mund
und den ſchließlichen Verfall der
üblen Mundgeruch, der durch die

b

amtlich

geprürft und berunden
als das

ansohädliohste und Wirkgamete IVittel

Pflege der Zähne und des Muncdes.
J

Geſunde, ſchöne und weiße Zähne ſind ein unbezahlbarer Beſitz
ſowohl in kosmetiſcher wie in geſundheitlicher Beziehu
werden durch defecte Zähne beeinträchtigt, die feſteſte Geſundheit durch ſchlechte Zähne alterirt,
letzteres inſofern als ein kranker, abgebröckelter Zahn keine feſten Speiſen gehörig zermalmen kann
und ſchlecht gekaute Speiſen die Verdauung erſchweren.

Auf die Erhaltung unſerer Zähne ſollen wir alſo vor allem Andern bedacht ſein. Die
Erhaltung der Zähne wird am beſten, am ſicherſten und am vollkommenſten erreicht, wenn wir
uns des wegen ſeiner ſeltenen Vorzüge ſo hochgeſchätzten Zahunreinigungsmittels,

Ockor“s Zahn-Creème
Marke Lohengrim)

bedienen und damit täglich Zähne und Mundhöshle reinigen. Man entfernt durch dieſes unüber-

Den besten Schutz Vor Vorzeitigem Zahnveriuste,
oder vor TZahnschmerzen, wie dies beides durch hohle Zähne hervorgerufen wird, bietet die
tägliche Reinigung der Zähne und Mundhöhle mit Odor's Zahn-Cröme (Marke Lohongrin).

Die edelſten Formen des Geſichtes

es, alle, das Hohlwerden
ähne vernrſachenden Pilzgebilde, man benimmt den
erſetzung in den Zahnfurchen zurückgebliebener Speiſereſte

a

eChappe extra I.
auf Holzrollen à 42.

Nr. 60.70.80.90. 100. 110.120. 130. 140

Aprkhbeker Benemann's
via m antkittkittet dauerhaft Glas.

Porzellan 2 Steingut, Aeerschauw.
-larinor, Sorpentin, Aehat, Alabaster,

R Bernstein, à PI. 50 bei (2580

kommen als

Aus dieſem Grunde ſollte
odor“ s Zahn Creme Marke W in jeder Familie, in jeder
Kinderſtube, an jedem Toilettetiſche
nigung der Zähne und der Mundhöhle kein anderes Mittel zur Anwendung

Oclors Zahn-Cremo
(Marke Lohengrim).

Nachtheilige Nebenwirkungen, wie ſie faſt alle andern Zahnreinigungs-
mittel im Gefolge haben, hat Odor's Zahn Créme entſchieden nicht.

Platz haben und ſollte zur Rei

J Alhbin Hentze,
h strasse 2 1.

,500,000 ſfark
ſo gut wie unkündbare

D lInstitutsgelderà 33 e 3, 9
auf Acker du

Ernst Haassengier (0.,
Bankgeſchäft. 2600

Odor“s Zahn-Creème (Narke I ohengrin) verpackt in eleganten Glasdoſen à 60 Pfg.
iſt erhältlich in Halle in ſämmtlichen Apotheken ſowie bei Osc. Ballin, Parfüm., Leipziger-
ſtraße 94; Paul Evers, Drog., gr. Ultichſtr.; Helmbold Co., Drog., B. Jentseh.,
Drog.; C. Kaiser, Drog., Schmeerſtraße 13; Neumarkt Droguerie, Albrecht-
ſtraße 1; W. Richter, Leipzigerſtraße; A. Stelnbach, Adler-Droguerie, Königſtraße;
E. Walther's Nachtolger, Droguerie, Steinweg 29; II. Waltsgott, Droguerie;
Gg. ZTeising, Droguerie.

Alleinige Fabrikanten: DOERING Cie., Frankfurt a. RI.
[2575

m 228 e er e r

Dauerhafte
Lederwaaren?

a Gisarrenetuis!

1 Bricftaſchen!
16 eldtaſchen!
J Shreibmappen!

Rotenmappen!

Cinſchreibalbum!

Wobraſie
Album!

Ringtäſchchen!

Pompadauts!
Haudtaſchen!

in allen Größen für
Herren und
Reiſekofferrc. c.

gehe in ſolider Waare zu vinigee
Preiſen

Albin THentze,
24 Schmeerſtr. 24.

Andenken
an I. a 1I o

ſind in jeder Preislage vorräthig. l2583

Albin Fkentee,
24 Schmeerſtr. 24.

Wilhelm Reupsch
Banartikel- und Kohlenhanllung,

Comptoir: Grüner Hoſ; Telephon s
empfehlt in nur Ja. Qnalitüton

BrikettsGrube Germania. Allein-Rositzer Verkauf f. Halle u. Vmgog.

Luekenau-Deuben,Grube v. d. Heydt, (2585
HBöhm. Rraunkohlen,Schacht Mariaschein, Schacht Anustria,

Zwiekauner SteinKkohlen,
r Anthracitkohlen,

Presstorſ, Grude- u. Gas-CoKe,

Nenmarhkt- Fiſchhalle.
eistsrasse 33. Fernsprecher 683.Zum Herbſtmarkt trift ein Waggonladung:

Bücklinge, Bratheringe geräncherter Jal,
Sayellſiſch, Flundern etr.

Wir bitten Händler ſich ſchon jetzt mit uns in Verbindung zu
ſetzen, um Beſtellungen rechtzeitig ausführen zu können. 2616

Muscazlus Lo-
anZum bevorſtehenden Markt

halte mit einem Transport der beſten

I Zäniſchen Arbeits und Wagenpferde
unter bekannter reeller Bedienung ſchon jetzt zum Verkauf im Ruſſiſchen Hof

Julius Gebharelt.
Baruth Mark.z

Vom Sonntag, den 10. ds. Mts. ab,
ſteht wiederum ein großer Transport ßDäuiſcher und Belgiſcher Spauupferde

t und ſchweren Schlages preiswerth bei mir zum Verkauf. Gleichzeitig
meinen werthen Kunden zur gefl. Kenntnißnahme, daß ich diesmal

e mit Pferden auf dem Markte bin.

Halle (Saale r SalomoDorotheen ſale r n 635. m

t

garantirt dauerhaftes eigenes Fabrikat.
Schirmm fabrik

Fritz Behrens,

Gute Regenschirme
(das Maltbarste der Schirm-Industri

r

Reparaturen jeder Art, als Reberziehen n. ſ. w.

ergebenſt empfohlen. [2618grosse Steinstrasse 85,
Ecke Neunhäuser.

Concordia- Theater.
Freitag, den 8. September:

Zum Vortheile der jugendlichen Operetten
ſängerin Mizi Watzke,

Mit neuer Ausſtattung
2601] Zum 1. Male:

Der arme Jvnathan.
Operette in 3 Aken v. Millöcker.

Sonnabend:

Boooaooi o.
Süsse und herbe

Ungarweine
Sherry-, Port-, Madeira-, Ma-Ilaga- und F. Rothweine empfehle
infolge dircten Bezuges bei einzelnen
Flaſchen zu Engros Preiſen.

Reinh. Wentzke,
2617] gr. Steinſtraße 30.

Steyriſcher Kränterſaft
von unübertrefflicher Wirkung bei Bruſt

und Huſten, Keuch-huſten, Heiſerkeit. Nur allein ächt zu

ha in der z e Halle.i Flaſche 1 Mark [2588

Kieler

Fettbücklinge,
Elnndern,

Große geräucherke Elbaale,
Fekteſten Rheinlachs,

Cägl. friſche Frauſtädter und
Frankfurter Siedewürſtchen,

Venen Magdeburger Sauerhohl,
Neuer Seufgurken,
Celtower Rübchen,

(2615 RKeue Pollheringe,
Spaniſche Zwirbeln,

Prachtvolle Weintrauben,
Feinſten neuen W ndenbtütyenhonig

94. Feipzigerſtraße 94
Fernſprecher 5314.D

Gleim h en nr,

Cigarren-Geſchäft,
wegen Fortzug von Hall
verkaufen.
an Haasenstein Vogler, A. G.
Halle a. S. erbeten.

uOfferten un P u ſords

2567

Auf einige Wochen Verreist.

Dr. med. Oemisech.

e z Verein
Hauptverein 2 ndw. Beamten u.

rufsge sgenoſſen. [1787Geſchäftsſtele rlin W., Manſtein

ſtraße 7, für die Provinz und das
Königreich Sachſen, ſowie für Weſt

n rW Halle a ſtſtran r in ganz ralen
Koſtenfreie Ste ehe

Mitglieder. Unterſtützu
ſondere

Die
ſich im

der infolgeſeiner e Mitgliede l bei Be
ma von Beamtenſ 2c. ſtetse etechen gerecht
werden kann.

J. A: von BIödau,
Halle a. S., Geiſtſtraße 17.

h Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten? Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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